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Appell an die Liberalen · 

Bertin, 30. März. Die „National-Zeitung“ 
richtet in ihrer heutigen Nummer einen dringen 
den Appell an die Liberalen, bei den Wahlen 
juſammen zu gehen. Das Blatt ſchreibt: 

„Es wäre heillos, wenn der deutſche Liberalis- 
mus fein Schickſal auf das Würfelſpiel von ein 
paar hundert Stichwablen ſtellen wollte; es wäre 
unverantwortlich, wenn die Klaſſen, welche ſeit 
zwei Menſchenaltern, ſeitdem wir ein öffentliches 
Leben in Deutſchland haben, die Führenden 
waren, ſich nicht ermannen könnten, wenigſtens 
gegen einen gemeinſamen Gegner, der ſie mit 
wirthſchaftlicher Zerſtörung bedroht und zu poli- 
tiſcher Ohnmacht verurtheilen will, zuſammen zu 
wirken. Die Behandlung der Flottenfrage hat es 
noch einmal ermöglicht, die Gefahr, daß die 
Nationalliveralen zu einer Coalition mit den 
Agrarreactionären gezwungen wurden, zu bejei- 
tigen. die Nationalliberalen, ſoweit ſich dieſer 
Parteiname nicht bloß mit einer Spielart der 
Agrarier deckt, und die freiſinnige Dereinigung 
find einander wieder näher gerückt und ſogar die 
beiden volksparieilihen Fractionen können noch 
die früher begangenen Fehler wieder gut machen. 
Möge dieſe letzte Frijt nicht ungenützt ver- 
ſtreichen.“ 


Spaltung im Centrum? 
Berlin, 30. März. Wie die clericale „Kölniſche 
Volks pig.“ meldet, bat ein Reidstagsabgeordneter 

n die „Amberger Dolksztg.” ein Schreiben ge- 


finden ſoll, un zu berathen, ob die baieriſchen 
Mitglieder der Centrumsfractionen noch ferner 


dem Centrum angehören ſollen. 


Berlin; 30. März. der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe gedenkt, ſobald die Oſterferien des 
Reichstages begonnen haben, auf ſeine Beſitzungen 
nach Rußland zu fahren und dort die Feiertage 

en. 

m. das „Berl. Tagebl.“ berichtet, wurde 
geſtern in der Gtadtverorbneten-Derfammlung, 
obgleih bie Vorbereitungen für die Neuwahl 
eines Erſten Bürgermeiſters erſt nach Oſtern 
beginnen ſollen, das Thema der Bürgermeiſter- 
wahl in Privatgeſprächen viel behandelt. Neben 
den Candidaten, die ſchon genannt ſind, wurde 
geſtern als ſolcher auch der Oberbürgermeiſter 
Delbrück-Danzig genannt, 

Kopenhagen, 30. März. Bei den heute voll- 
zogenen Wahlen von ſieben Mitgliedern der 
hieſigen Gtadtverordneten-Berjammlung ſiegten 
die radical-ſocialdemokratiſchen Candidaten mit 
einer Mehrheit von 8100 Stimmen. Die radical- 
ſocialiſtiſche Partei bildet ſomit nunmehr die 
Mehrheit in der Derjammiung, da fie 21 von 
den geſammten 36 Plätzen inne hat (12 liberale 
und 9 ſocialiſtiſche). 


Konſtantinopel, 30. März. Die Pforte hat die 


Botſchaften erſucht, zu veranlaſſen, daß die 
Arbeiten der Militär-Attaches zur Grenzabſteckhung 
in Theſſalien bald zu Ende geführt werden. 

Madrid, 30. März. Die Wahlen in Puertorico 
ſind im großen und ganzen ruhig verlaufen, 
nur hier und da traten Rubeftórungen ein. Bei 
den Wahlen haben die Autonomiften über die 
Conſervativen geſiegt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. März 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Streit. 


Wie ſchon aus den Telegrammen der heutigen 
Morgennummer hervorgeht, wächſt die Wahr- 
ſcheinlichkeit, daß fic) der Conflict zwiſchen Spanien 
und Amerika in friedlicher Weiſe löſen werde, 
immer mehr. Nach einer Depeſche der „Pall-Mall- 
Gazette“ aus Newyork wird Spanien die Dor- 
ſchläge Mac Kinlen's, nämlich die Herbeiführung 
eines Waffenſtillſtandes auf Cuba bis Oktober, 
annehmen. Der Bericht über die Kataſtrophe der 
„Maine“ wird auf unbeſtimmte Zeit in den 
Händen des Congreß-⸗Kusſchuſſes für die aus- 
wärtigen Angelegenheiten verbleiben. Die ſpaniſche 
Regierung iſt offenbar ebenſo wie der Präſident 
Mac Kinley entſchloſſen, alles Mögliche zu thun, 
um den Krieg zu vermeiden, wenn die Ehre und 
Würde Spaniens nicht verletzt werden. In Madrid 
hat ſich die öffentlihe Meinung faft ganz beruhigt, 
mehr wie in Waſhington, wo von gewiſſen Seiten 
das Ariegsgeſchrei ſortgeſetzt wird; auch im Par- 
lamente ſind eine Reihe Reſolutionen eingebracht 


iſchen Land- und Hausfreund“. 
e 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 


General-Anzeiger für Danzig ſo 


worden, welche die ſofortige Kriegserklärung an 
Spanien verlangen. Es wird uns darüber teles 
graphirt: 

BWajhington, 30. März. (Tel.) In einer von 
Foraker geſtern im Senate eingebrachten Re- 
ſolution wird eine bewaffnete Intervention 
auf Cuba beantragt. Foraker erklärte, der 
„Naine“-Zwiſchenfall fei nur ſecundär. 
auf jeden Fall gehandelt werden in Bezug auf 


die cubanifdje Frage im allgemeinen. Maſon 


hielt im Verlaufe der Sitzung eine kriegeriſche 
Rede und verlangte laut den Krieg. Frye brachte 
eine Refolution ein, nach welcher der Práfident 
ermächtigt werden foll, die zur Vertreibung ¿der 
ſpaniſchen Streitkräfte von Cuba und zur Siche⸗ 
rung der Unabhängigkeit der Inſel nöthigen Schritte 
zu thun. Die Refolutionen Rawlin, welche fo- 
fortige Kriegserklärung an Spanien verlangt, 
Foraker und Frye wurden der Commiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten überwieſen. Allen 
brachte eine Refolution zu Gunſten der Unab- 
hängigkeit Cubas ein, die auf ſeinen Antrag auf 
den Tiſch des Hauſes niedergelegt wurde. 

Im Repräſentantenhauſe brachte Bell eine 
analoge Refolution ein. Marſch, der Präſident 
des Mig -Comités, brachte eine Refolution ein, 
in welcher erklärt wird, zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Spanien beſtehe der Kriegszuſtand. 
Der Präſident ſolle daher ermächtigt werden, alle 
See- und Landſtreitkräfte zu verwenden. 


Ueber das Refultat der Conferenz, welche, wie 
gemeldet, geſtern Nachmittag zwiſchen dem ameri- 
haniſchen Geſandten Woodford und dem Miniſter⸗ 


die Wünſche ſeiner Regierung be⸗ 
treffend Cuba auszuſprechen. Er, der Minifter- 
präſident, habe einige zu der Frage gehörige 
Punkte mit Woodford erörtert, und ihm auch 
verſprochen, ſeine Erklärungen zu ſtudiren und 
fie ſowohl der Ronigin-Regentin als dem Minifter- 
rathe vorzulegen, damit der letztere ſeine Ent- 
ſcheidung treffen könne. 


Bon dem wüſten Treiben, welches die Infur- 
genten inzwiſchen auf Cuba fortſetzen, giebt ein 
Bericht der „Köln. 31g.“ aus Havanna ein 
ſprechendes Bild; es heißt darin: Eine der 


jüngſten Thaten der Aufſtändiſchen iſt die gan3- 


liche Zerſtörung der großen ſchönen Zuckerfabrik 
Cannamaba der deutſchen Firma Schmidt u. Ziſcher 
bei Trinidad in der Provinz Santa Clara an der 
Seeküſte. Am 18. Februar, Nachts 11 Uhr, brach 
ein Kaufe Aufſtändiſcher ein und konnte, trotz 
der aus 25 Soldaten und 17 Schutzleuten des 
Gutes beſtehenden Beſatzung, das Zuckerhaus mit 
Petroleum begießen und in Brand ſtechen. Die 


Aufſtändiſchen plünderten das wohlgefüllte Lager, 


raubten 2500 Peſos in Silber, welche zur Lohn- 
ausjablung bereit lagen, tödteten 4 der Berthel- 
diger, verwundeten 10 und entfernten ſich, ohne 
daß die in der Nähe befindlichen großen Truppen- 
abtheilungen, welche zu ſpät zur Hilfe gekommen 
waren, dem Rüchug der Aufftändiihen namhaft 
Einhalt thun konnten. 


Staatsminiſter Tirpitz. 

Was die Ernennung der Staatsſecretärs Tirpitz 
zum preußiſchen Gtaatsminifter anlangt, fo wird 
man ſich erinnern, daß auch die Staats ſecretäre 
v. Bülow und Graf Poſadowsky Mitglieder des 
preußiſchen Staatsminiſteriums ohne Portefeuille 
find. Es iſt aber ein Irrthum, wenn 
die Meinung auftaucht, die Ernennung von 
Tirpitz zum Staatsminiſter habe den Zweck, 
demſelben Erjay für die im Reichstage aus 
formellen Gründen vorläufig abgelehnte Ge- 
haltserhöhung von 6000 Mk. zu gewähren. Nach 
dem Etat beträgt das preußiſche Miniftergebalt 
allerdings 36000 Mark, während dasjenige 
des Gtaatsfecretars im Reiche nur 24000 Mk. 
beträgt. Herr Tirpitz wird aber, wie die übrigen 
Gtaatsjecretare, ſein Gehalt nach wie vor aus 
der RNeichskaſſe beziehen und fic) wie feine Collegen 
mit 24 Mk. „begnügen“, bis die Reichs- 
regierung fic) dazu herbeiläßt, die Gehalts- 
erhöhungen für die Poftunterbeamten ſchon vom 
1. April d. 3. (nicht erft 1899, wie der Bundes- 
rath beſchloſſen zu haben ſcheint,) zu bewilligen. 
Nach der Anſicht des Reichstags fteht die Gehalts- 
erhöhung für die Staatsſecretäre und diejenige 
für die Poſtbeamten auf einem Blatt, da ſie auf 
Beſchlüſſen des Reichstags aus der vorigen Seſſion 
beruhen. Dem entſprechend iſt denn auch die 
Erhöhung der Gehälter der Staatsſecretäre um 
6000 Dth., die bereits in den Etat eingeſtellt 
worden, geſtrichen worden. Die Erhöhung für 
den Grafen Poſadowsky, deren Abſetzung in der 
zweiten Berathung „vergeſſen“ worden war, wird 
nach einem Antrag Lieber in der dritten 
Berathung wieder beſeitigt. Endgiltig werden 
dieſe Gehaltsfragen erſt bei der Berathung des 
Nachtragsetats entſchieden werden. 


wie die nord 


Bekenntniß zum Bimetallismus. 


Es müſſe 


Wem immer, m 
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öſtlichen Provinzen. 
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Sammlungspolitik und Bimetallismus, 


Zur Politik der Sammlung im Sinne der 
Graf Schwerin-Coewitz u. Gen. gehört auch das 


Die ,,Conjer- 
vative Correſpondenz“ ärgert fic) darüber, daß 
die „Nordd. Allg. Zig.“ eine Beſprechung der 
Schrift: „Die Reform des deutſchen Geldweſens“ 


von K. Helfferich mit dem Ausdruck der Hoff- 
nung fließt, 


„die oberflächlichen und irrigen 
Auffaffungen und zum Theil auch falſchen Dar- 
nen diefer Geite der Reform, 
ch 
feien nun endlich beſeitigt“. die „Conſer- 
vative Cor reſpondenz“ iſt fo freundlich, anzu- 
nehmen, daß der bezügliche Artikel den Anſchauungen 
der Regierungskreife - vollkommen fernſtehe. 
„Den leitenden Regierungskreiſen“, ſchließt die 
„Conſ. Corr.“, „iſt es zweifellos nicht unbekannt, 
daß die geſammten conſervativen Parteien, ſowie 
eine erhebliche Mehrheit des Centrums, alſo die- 
jenigen ſtaatserhaltenden Parteien, welche be- 
rufen find, in den wirthſchaftlichen Fragen ein 
entſcheidendes Wort zu ſprechen, auf dem Boden 
der bimetalliſtiſchen Beſtrebungen ſtehen, gleich- 
viel, ob die Cófung der Währungsfrage der 
allernächſten oder einer ſpäteren Zukunft an- 
gehört.“ 

Man kann der „Conſ. Corr.“ nur dankbar 
dafür fein, daß fie alle, die dem wirthſchaftlichen 
Sammlungsaufruf folgen wollen, darauf hin- 
weiſt, daß ſie ſich dadurch zu Mitſchuldigen an 
dem Werk der Zerſtörung unſerer Währung 
machen würden. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. März. Wie die „Karlsruher 3tg.” 
meldet, hat das Telegramm, welches der Kaiſer 
anläßlich der Annahme des Zlottengeſetzes an 
den Großherzog von Baden gerichtet hat, 


folgenden Wortlaut: 

„Das Flottengeſetz iſt ſoeben mit ftarker 
Majorität in dritter Leſung angenommen 
worden und vor allem ift es Deiner unermüd- 
lichen Mitarbeit zu danken, mit der du wie 


nn es lich 5, Woh Des 


m da 177 O 


Mir beigeftanden haſt. Zum Dank dafür ftell 
ib Dich a la suite unſerer Marine-Infanterie, 
deren brave Jungen im fernen Oſten unſere 
Flagge beſchirmen. Gott ſegne Dich. 

Wilhelm. I. R.“ 

Die ſchon erwähnten Auszeichnungen an die 
Offiziere des Reichsmarineamtes, welche an der 
Vorbereitung, Durchführung und Vertretung des 
Flottengeſetzes betheiligt waren, find folgende: 
Contreadmiral Büchſel, Director des Marine- 
Departements, erhielt den Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Krone; Corvetten- 
Capitäne v. Heeringen und Capelle das Ritter- 
kreuz des Hausordens von Hohenzollern; Cor- 
vetten-Capitan Paſchen den Kronenorden 3. Klaſſe; 
Capitán-Cieutenant Eckermann und Bödicker den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, Capitän-Lieutenant 
Dähnhardt die Krone zum Rothen Adlerorden 
4, Klaſſe. 

*. [Rationalliberaler Delegirtentag.] der 
Centralvorſtand der nationalliberalen Partei iſt 
heute Nachmittag im Reichstag zuſammengetreten 
und hat in Rückſicht darauf, daß der Reichstag erſt 
am 26. April die Berathungen wieder aufnimmt 
und am 24 April die Mitglieder der national- 
liberalen Partei im Königreich Sachſen durch die 
Zeier des Jubiläums Sr. M. des Königs Albert 
von Sachſen ferngehalten find, einſtimmig be- 
ſchloſſen, den zuerſt auf den 24. April anberaumten 
Allgemeinen Delegirtentag am 1. Mai abzuhalten. 

Frankreich. 


Breft, 29. März. Der Kreuzer „Friant“ über- 
rannte heute Nacht in der Nähe der Bai von 
L' Aber-Drach das Kochſee-Torpedoboot „Ariel“, 
welches bald darauf ſank. Die Beſatzung des 
Bootes iſt gerettet. Die Nachtmanöver der 1. und 
2. Diviſion des Nordgeſchwaders wurden ſofort 

Hebung des „Ariel“ erſcheint 
ausgeſchloſſen. (W. T.) 


Von der Marine. 


Kiel, 80. März. (Tel.) Staatsminiſter Tirpitz 
trifft heute hier ein und wird morgen, nachdem 
er die kaiſerl. Werft infpicirt hat, der Taufe des 
neuen Kreuzers „6“ beiwohnen. Die Kaiſerin 
Friedrich trifft morgen hier zum Taufacte ein. 

Wilhelmshaven, 30. März. (Tel.) Der Ober- 
ſtabsarzt Brunhoff ijt zum Geſchwaderarzt er- 
nannt worden. 


— — — — 
. 11. * „bei 
SHA Bits Dania, 30. März. lege. 
Wetterausfidten für Donnerstag, 31. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, windig. 

Freitag, 1. april: Wolkig, balbheiter, wärmer, 
lebhafte Winde. 

Sonnabend, 2. April: Vielfach heiter, milde, 
auffriſchende Winde. : 


[Danziger Straßenbahn.] Dom 1. April ab 
tritt für die Straßenbahnſtrecke Danzig- Obra ein 
neuer Fahrplan in Kraft, welcher für dieſe Strecke 
die ſchon früher von uns gemeldeten weſentlichen 
Derhehrsverbeſſerungen bringt. 

+ * [Havarie.] Der hier am 21. ds. mit voller 
Zuckerladung ausgegangene Lübecker Dampfer 
„Alice Krohn“ (Capitan G. Tretau) iſt auf feiner 


welche 
in der bimetalliſtiſchen Literatur finden, 


ud 


Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Gonntagsbeilage die 
5 Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der 
2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate hoften 
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„Danfiger Fidelen Blätter“ und den 


Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich a ven ners | 1898, 


r die ſiebengeſpalte 


| Reife von Neufahrwaſſer nach Liverpool mil 


elngeſchlagener Grofluke und 8 Fuh Waſſer im 
Grofraum in Chriftianfand eingelaufen. Die 
Ladung iſt beſchädigt und es muß der beſchädigte 
Theil derjelben gelöſcht werden, 


* [Ariegerdenkmal.] Geftern Abend fand, 
wie ſchon kur; berichtet iſt, eine Sitzung des 
Comités unter dem Vorſitz des Herrn Bürger- 
meifiers Trampe ftatt. Ueber die Verhandlungen 
geht uns noch folgender näherer Bericht zu: 

Herr Stadtrath Claaßen erftattete den Kaſſenbericht. 
Nach demſelben iſt der Denkmalsfonds ſeit dem 
21. Januar d. Is. von 16300 Mk. auf 18700 Mk. ge- 
wachſen. Unter dem Zuwachs befinden ſich 1321,10 Nh. 
Reinerlös von dem Radiportfeft, welches der Delocipeb» 
Club „Cito““ unter Mitwirkung des Damen -Rab- 
fahrerinnen-Bereins ,,Dioletta”” am 11. Februar ce, 
im hieſigen Schützenhauſe veranſtaltet hatte. Here 
Bilrgermeifter Trampe dankte nochmals herflich 


Allen, welche zum Gelingen des Rabdjportfeftes 
beigetragen haben. Herr Stadtrath Claaßen 
ſprach unter lebhafter Zuſtimmung der Ane 


weſenden dem Dorfikenden bes Velocipedelubs „Cito“, 
Herrn Bönig . noch beſonders ſeinen Dank für bem 
bei dem Radfportfeft bewieſenen unermüdlichen Eifer 
und die nicht geringen Zeitopfer, welche berfelbe babel 
gebracht hat, aus. Die für den Monat März unter 
Mitwirkung von Dilettanten geplante Vorſtellung im 
hieſigen Stadttheater ſoll bis zum Herbſte d. Js. ver- 
ſchoben werden. Das Comité wird das Progra 


für die Theatervorftellung inzwiſchen feſtſtellen, da 


von gleichen Deranftaltungen oem 
an m ‚mit dieTes 


Dreigeſtirn Handn - Mozart - Beethoven. 


C-dur-Streichquartett 


mit den Proben ſchon im Monat September begonnen 
werden kann. Beſchloſſen wurde, das Concert, welches 
der hieſige Geſangverein „Sängerbund“ unter Ceitun 
des Herrn Haupt unter Mitwirkung von Dilettanten 
der weiten Hälfte des Monats April im hieſigen 
Schützenhauſe zum Beſten des Kriegerdenkmals zu ver- 
anſtalten beabſichtigt, nach Kräften zu unterſtützen. — 
Zur Förderung der Denkmalsſache wurde in Aus ſich 
genommen, etwa Ende Juni d. Is. die hiefigen hervor» 
ragendſten Gefangvereine und jwei Mufißkapellen für 
ein größeres gemeinſames Concert in den Gärten des 
hieſigen Schützenhauſes zu gewinnen, ſowie ferner mit 
dem Vorſitzenden des hieſigen Männer-Zurnvereins, 
Herrn Dr. Daſſe, wegen Arrangements einer Schau- 
ftellung in Verhandlung u treten. — Der Vorſitzende 
gedachte dankend der Aufführung des Heſſeiſchen 
Geſangvereins zum Beſten des Kriegerdenkmals am 
27. d. Dits., dabei die Bitte an alle Vereine richtend, 
Comité vorher 
pri zu machen, damit im Stande fei, aud 
feinerfeits die Sache zu fördern. Der hleſige Architekten 
Verein hat ein Gutachten über die Errichtung des Krieger ⸗ 
denkmals abgegeben; das Comité iſt mit den darin 
ausgeſprochenen Grundſätzen einverſtanden. Die weiters 
Beſchlußfaſſung wurde bis Eingang des Gutachtens des 
hieſigen Künſtlervereins ausgeſetzt. In Ausſicht ge 
nommen wurde, den Denkmalsfonds auf die Höhe von 
40 000 bis 50 000 Mk. zu bringen. In der Erwartung. 
daß die Sammlungen zu dem Denkmalsfonds wie bis- 
her erfolgreich feien, hofit das Comité die Grundſtein⸗ 
legung des Denkmals im Herbſt 1899 und deſſen 
Enthüllung im Sommer 1900 vornehmen ju können, 
Damit diefer Wunſch des Comités, welcher wohl auch 
ein allgemeiner ſein dürfte, bald verwirklicht werden 
kann, iſt eine allſeitige fernere rege Betheiligung bef 
den Sammlungen für den Denkmalsfonds er wünſcht. 
um welche das Comité dringend bittet, 

* [Ein Verbandstag landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften! Weſtpreußens findet am 
2. April in Marienburg ſtatt. Auf der Tages - 
ordnung ſteht u. a.: 

Geſchäftsbericht des Derbands-Directors; Neuwahl 
des Borftandes; Bericht über die Revifionen; Bericht 
über die landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftskaſſe für 


Weſtpreußen; Regelmäßiger Gefdaftsverkehr dieſer 


Kaffe mit den Molkereigenoſſenſchaften; Bericht Obes 
den weſtpreußiſchen Butterverkaufs verband; gemein- 
ſamer Einkauf durch die Molhereigenoſſenſchaftenz 
Setthajeret im Sommer zur Entlaſtung des Butter. 
marktes; die Molkerei-Ausftellungen in Hamburg und 
Dresden. ‘ 

* [Leiter Sammermufikh-Abend.] Am Sonn- 
abend ſchließt die unter Führung des Herrn 
K. Davidſohn ſtehende Künſtler-Bereinigung, welche 
feit vorigem Winter hier die Pflege der Kammer- 
mufik übernommen und ihr bisher fo aus- 
gezeichnet gedient hat, den Reigen der Abonne- 
ments-Concerte des Winterſemeſters 1897/98 im 
Apolloſaale ab. am Himmel dieſes letzten bee 
ſchaulichen Muſikabends ſteht das hell Pe 

ater 
Handn wird mit feinem von finniger Heiterkeit 


Und ſchlichter, naturfriſcher Anmutherfüllten D-dur- 


Quartett vertreten ſein, aus dem wir neben dem 
carakteriſtiſchen Einleitungsſatz nur das liebliche, 
melodiöſe Largo und das Finale mit dem flinken 
Perpetuum mobile hervorheben. In eine höhere 
Aunftfphäre führt dann Mozarts klangfreudiges 
empor und am Schlu 
fteht Beethovens großes herrliches Geptett für 
Streich- und Blasinftrumente, das unſeres Wiſſens 
bier feit einer langen Reihe von Jahren öffentlich 
nicht ur Kufführung gekommen iſt. So wird 
denn das künſtleriſche Unternehmen, dem wir in 
dieſem Winter bereits eine Fülle edler mufikali- 
{her Genüſſe verdankten, mit einem gleich ſchönen 
Nachklang abſchließen und ein genußfreudiges 
Andenken hoffentlich auch in den nächſten Winter 
hinüber nehmen! 
„„ Klingelbolle““ in Danzig.] einen Ver- 
kauf von Mild und Milhproducten nach dem 
Muſter der vielgenannten Meierei von C. Bolle 
in Berlin, deren Derkaufswagen dort als 
„Klingelvolle“ allgemein bekannt find, richtet 
bier vom 1. April ab Herr Hans Siſcher ein, 
der eine „Neue Danziger Meierei“ auf Steindamm 
etablirt hat. Wie in Berlin, wird auch hier der 
Derkauf von beſonders eingerichteten, ver⸗ 
ſchloſſenen Wagen aus geſchehen. 
_ * (Berfonalien bei der Juſtiz.] Die Rechtsanwälte 
2 in Graudenz und Hermann Cemwinsk in 
eumark find zu Notaren für den Bezirk des Ober- 
landesgerichtes Marienwerder ernannt wor den. 


- bilder, wie die ſchönen Gegenden der den nl aus 
e 


* [Minifterbejud.] Wie wir zuverläſſig er- 
fahren, wird am nächſten Montag Nachmittag der 
Eultusminifter Dr. Boſſe mit dem Wirklichen 
Geh Oberregierungsrath Director Dr. Althoff und 
Dr. Wehrenpfennig hier eintreffen, um wegen 
der Terrainfrage für die techniſche Kochſchule 
eine Beſichtigung vorzunehmen. Es iſt nicht un- 
wahrſcheinlich, daß auch der zinanzminiſter Dr. 


® Miquel eintrifft. = = 
* [Chrengefhenk.] Wie wir bereits er mit- 
ee die höheren Beamten des Eijenbahn- 
irectionsbefirks Danzig dem zum 1. Februar d. Is. 
von Danzig nach Polen verſetzten Herrn Oberbaurath 
Reibhe ein Erinnerungsalbum geſtiftet, welches dem 
Genannten kürzlich übermittelt worden iſt. Daſſelbe 
enthält in einem braunen Cedereinbande mit verfilberten, 
das geflügelte Rad zeigenden Beſchlägen 23 Blätter. 
Auf dem erſten Blatt befindet ſich in reich verzierter 
farbiger Umrahmung, welche zugleich kleine Anſichten 
des Bahnhofs Danzig Lege-Thor — wo ſich die frühere 
Dienſtwohnung des Genannten befunden hat — und 
das jetzige Dienſtgebäude der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Direction am Dlivaer Thor enthält, folgende Widmung: 
„Dem hochverehrten Herrn Oberbaurath Neitzke zur 
freundlichen Erinnerung an ſeinen langjährigen Auf- 
enthalt in Danzig gewidmet von den Collegen der 
hónigl. Eiſenbahn, Direction am 1. Februar 1898.“ Es 
folgen dann auf 5 Blättern die 50 Porträts der Geſchenn⸗ 
geber. Die übrigen Blätter enthalten Anſichten von 
Danzig und Umgegend. 
m [Gemerbeverein,] Morgen findet der letzte 
Vortragsabend in dieſem Winter ſtatt. Herr Profeſſor 


! 
i 


N 
| 
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Momber wird über elektrifdhe Neßeinheiten (Bolt, 


Ampere, Watt) ſprechen und jeine Ausführungen durch 
zahlreiche Experimente erläutern. Bei der baldigen 
Einführung elehtriſchen Lichtes in Wohn- und Gee 
Imäftsräumen bietet der Bortrag den Lichtabnehmern 
erwünſchte Gelegenheit, ſich über die Art und Weiſe 
zu unterrichten, wie der Stromverbrauch gemeſſen wird. 
* [Drdensverleihungen.] Aus Anlaß ihres Ueber- 
tritts in den Ruheſtand find verliehen: dem Eifenbahn- 
Stationsaſſiſtenten Strecker, bisher in Dirſchau, der 
Kronenorden 4, Klaſſe. dem Weichenſteller Gierke in 
Zoppot und den Rahnwärtern Fiſcher in Warter- 
haus 28 b bei Elbing und Poſchadel in Warter- 
haus 224 bei Flatow das allg. Ehrenzeichen. 
* [Wohnungsmicther-Berein.] Unter dem Vorſitz 
des Herrn Wensky fand geftern Abend eine Monats- 
verſammlung des Vereins ftatt, in der der Vorſitzende 


mit. heilte, 2 der Berein zur Zeit 323 Mitglieder hat | 


und daf 70 
Erledigung der eigentlichen Tagesordnung wurde wegen 
mangelnder Betheilicung nicht eingegangen; man hielt 
eine ſogenannte amerikaniſche Auction ab, die der 
Bereinshafje den Betrag von etwas Über zehn Mark 
einbrachte. 

* [Der hatholifhe FJeldproyſt der Armee], Titular- 
biſchof von Philadelphia Herr D. Aßmann aus 
Berlin, wird in dieſem Jahre die Provinzen Weft- 
a ju Firmungs- und Inſpectionszwecken 

ereiſen. 
* 83 im Grundbbeſitz. 

7. 


Gejpanne für den Feſtungsfuhrpark auf die Zeit vom 


1. April 1898 bis dahin 1901 wählte man die Herren 


he-Prouft, DMühlenbefiger Mm r- 
A SL aa eS che 
Schwarz- Langenau, zu Rechnungs- Reviforen die 
Herren Rittercuisbefiker Schrew e- Prangſchin und 
Mitt -Pietzkendorf. Der Kreishaushalts-Etat pro 
1898/99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 135 las 
Di rh, der Rreisaboabenbeitrag auf 67 Proc. feit- 
eftelit. (Borausfihtlih werden aber nur etwa 
Proc. zur Erhebung kommen.) 


Aus der Provinz. 


i. Zoppot, 29, März. Heute hat Herr Ziemer im 
„Kaiſerhof“ lebende Photographien mit über- 
raſchendem Erfolge vorgeführt. Die Scene „Jeuer im 

erdeftall”", „die ſpaniſche Tänzerin“, „Die 

erpentin - Tänirrin“, „Die einlaufende Eiſenbahn 
mit dem zahlreichen Perſonen - Derkehr auf dem 
Babnhofe’ und andere wirkten frappant 
auf die Zuſchauer. Dazwiſchen erſchienen wie 
Rubepunkte in der Erſcheinungen Flucht die Shioptikon 


Nanſens Pola fahrt u. a., deren Einzelheiten n 
treten zu weit führen dürfte, 


3 Reuftadt, 30. März. Wegen der unter dem 
Rindvieh des Gules Kokoſchken im Kreiſe 
Danziger Höhe ausgebrochenen Maul- und Klauen 
ſeuche find auch ſeiiens des hieſigen Canbrathsamts 
die vorgeſchriebenen Schutz- und Sperrmaßregeln für 
den die Amtsbezirke Zoppot, Katz, Taubenwaſſer, 
Quaſchin und Kalin um,afienden Theil des hiefigen 
Kreiſes zunächſt auf die Dauer von 14 Tagen ange 
ordnet worden. 

Schöneck, 29. März. 
Landrath Trúfledt - Berent 
zwecks Gründung einer 
werthungs-Geneſſenſchaft berufen. Die Gründung 
wurde beſchloſſen und es traten 26 erſonen ſofort 
der Genoſſenſchaft bei, Kerr Decart-Plachty wurde 
einftimmig zum Vorſitzenden und Kerr Guisbefiger 
Engler-Decha a erften Stellvertreter gewähll. — 
Die wegen der Maul- und Alauenſeuche über die Eifen- 
dahnſtation Schöneck verhängt gemejene Sperre iſt 
nunmehr aufgehoben. 

ph. Dirſchau, 29. März. Heute wurden in der Stadt- 
verordneten-Gigung mehrere Angelegenheiten er- 
ledigt, die ſchon ſeit längerer Zeit crértert worden 
find. Zunächſt kam zur Derhandlung die Erbauung eines 
neuen Spritzenhauſes. Bei dem letzten großen Brande, 
dem das Hotel „Zur Stadt Danzig“ zum Opfer fiel, 
wurde auch das alte Spritzenhaus beſchädigt; da ſich 
nun außerdem herausgeſtellt hat, daß ſeine Räume zur 
Unterbringung der nunmehr erforderlichen Löſch- 
apparate nicht aus reichten und die Cage eine ungünftige 
fei. fo wurde der Bau eines neuen Spritzenhauſes mit 
Steiger- und Schlauchtrockenthurm nebſt Märter- 
wohnung beſchloſſen und die veranſchlagte Summe 
von 11700 Tih. bewilligt. Ferner wur de die Durch- 
führung der Sluchtlinie vor einem Grundſtuche der 
Danziger Straße und die Zahlung von 3000 Mk. Ent- 
ſchädigung genehmigt, ebenſo die Mehrkoſten für eine 
Anlage im Schlachthauſe und die Entſchädigung für 
Benützung der Thurnhalle des Königlichen Real- 
propymnafiums. 

W. eibing, 29. März. Die Vereinigten Staaten 
Nordamerikas haben, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
bei der Firma Schichau ein Torpedoboot gekauft. Es 
iſt dieſes Torpedoboot wohl eines jener Schiffe, welche 
Ende der 80er bezw. Anfangs der Wer Jahre gebaut 
wurden und nach ihrer Erbauung im Elbingfluſſe 
hegen blieben. Es entftanden über dieſe Torpedoboote 
die verſchiedenſten Gerüchte. Die Firma Schichau ſollte 
nach der einen Lesart die Schiffe für eine auswärtige 
Regierung (Türkei oder Griechenland?) gebaut haben, 
die Ablieferung habe aber nicht ftattgefunden, weil 


r zu 


Zu geſtern hatte der Herr 
hier eine Derſammlung 


beine Bezahlung erfolgte. Nach anderen Mittheilungen 


wurden die fraglichen Torpedoboote gebaut, um bei 
o Aufträgen nicht eine größere Anzahl von 
Schi s bauar beiter entlaſſen zu müſſen. Es blieben 


neuen Fettvieh - Ber- 


euanmeldungen eingelaufen feien. In die 


dieſe Boote vorläufig unverkauft und ſah man bie- 
felben eine Reihe von Jahren im Glbingflufje liegen. 
Dor einigen Jahren wurden einige derſelben nach 
Braſilien verkauft. 

„Konitz, 29. März. Geftern wurde vor verjammel- 
tem Kreistage der neue Candrath unſeres Kreiſes 


Herr v. Zedlitz durch Herrn Regierungsprafidenten 
v. Korn aus Marienwerder in fein Amt eingeführt, 
Der Kreistag beſchloß dann die Einführung einer Areis- 
Kundeſteuer und ſetzte den Kreishaushaltsetat nach den 
ſchon mitgetheilten Vorſchlägen feft, 

Zempelburg, 28. März. Kürzlich wurde bei Ent ⸗ 
leerung des Briefhaftens am hieſigen Poftamt folgender 
„An minen leiwen Söhn Franz, 


Brief aufgefunden: 

hei ſteht in Kolberg bi de Ranonier, hei ritt up en 
egne Soh.” Derſelbe kam von Kolberg mit folgendem 
Dermerk der dortigen Poſtannahme zurück: Hier in 
Kolberg lopen all’ Goldate te Jol, din leiw 
Franz mut wo annes ſtane.“ ‘ 

Rojenberg, 27, März. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
Aung wurde der Etat in Einnahme und Ausgabe auf 
343 290 Mh. feſtgeſetzt. Als Entſchädigung für das 
zum Eiſenbahnbau Riefenburg-Jablonowo abzutretende 
Land wurden 400 000 Mk. ausgeſetzt; doch wurde vom 
Do: ſitzenden bemerkt, daß dieſe Summe nicht reichen 
wird. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, daß 
die an Chauſſeen gelegenen Ortſchaften pro Kilometer 
der in ihren Grenzen laufenden Chauſſeen vorweg 
50 Mk. zu den Kreisabgaben für Chauffee-Unter- 
haltungszweckhe beizutragen haben. Der Antrag, als 
omy aus dem Gemeinde-Wegebaufonds fiir die 

uhunft nicht 3/, der anſchlagsmäßigen Baukoften, 
ſondern nur 2/¿ der erwachſenden Koſten zu gewähren, 
wurde angenommen. Mit 15 gegen 9 Stimmen wurde 
der in der „Danz. 3ig.“ ſchon beſprochene Bau einer 
Kleinbahn vom Bahnhofe Biſchofs werder über die 
Stadt Biſchofswerder, Gr. Peterwitz, Traupel, 
Feinrichau. Goldau, Jakobau, Beliſchwitz, Gr. Jauth 
nach dem neu zu erbauenden Bahnhofe Seeberg ab- 
E Die Kreisabgaben wurden auf 76,5 Proc. 

er Staats- und ſtaatlich veranlagten Realfteuern 
leſtgeſetzt. 

Königsberg, 29. März. Ein früher, in und 
bald nach der Conflictszeit viel genannter ange- 
jepener Mitbürger unſerer Stadt, der frühere 
Maurermeifier Karl Schmidt, iſt heute früh in 
hohem Alter geſtorben. Der alte Kerr, der auf 
ein ereignißreiches und kampffreudiges Leben 
zurückblicken konnte, war in weiten Kreiſen der 
Stadt eine bekannte und beliebte Perſönlichkeit. 
Die „Rosb. Hart. 3g.“ ſchreibt über ihn: 

Ausgezeichnet durch ein lebhaftes Gerechtigkeits · 
efüpl, durch Entſchloſſenheit und Energie, durch 
beales, Streben, das nur in der letzten Zeit durch 
mannigfache Enttäuſchungen verbittert wurde, hat der 
Derſtor bene zu jeder großen Bewegung, welche unſere 
Stadt erſchütterte, mit Leib und Seele Stellung ge- 
nommen. Dazu befähigte ihn auch in hohem Maße 
ſeine rhetoriſche Kraft und Gewandtheit, die in früheren 
Jahren in der Gtadtverordneten-Derfammiung, in der 
Freien Gemeinde, im Handwer her verein, beſſen Vorſitz 
er führte, und ſonſt oft genug glänzend hervortrat,” 

In der Conflictszeit trat Schmidt auch im politi- 
ſchen Leben vielfach hervor. 


Mother (bei Thorn), 27. März. Die Section der 
Leiche des erſtochenen Arbeiters Karl Harke hat im 
Arankenhauje ſtattgefunden. Die Leiche wies fieben 
Stich wunden „auf. Der 20d iſt durch Verblutung ein- 

etreten. Sämmtliche Wunden waren mit einem 

effer beigebracht. Die Ausſagen der Ehefrau des 
Harke, wonach der Maurergeſelle Naniecki die Thal 
begangen haben ſoll, ſcheinen der Wahrheit gemäß zu 
ſein, denn die Frau iſt geſtern aus der Unterſuchungs 
haft entlaſſen worden. 


Vermiſchtes. 
Bum Fall Grünenthal. 


Tln 30. März. (Tel.) der „Coh.- Any,” | 
miitheilt, hat Grünenthal noch ein weiteres Ge. 


Rändniß abgelegt; er hat außerdem noch ein 
Depot, das bisher unbekannt war, in die Hände 
der Behörde geliefert. Diesmal war der Auf» 
bewahrungsort des Geldes nicht der Friedrich 
Werder'ſche Kirchhof, ſondern der alte Jacobn- 
Kirchhof 


Wie die „Nationalhtg.“ erfährt, find die aus 
der Reichsdruckerei entwendeten Scheine tadellos; 
fie ſtammen aus dem fogenannten Ueberſchuß. 
Die Reichsſchuldencommiſſion iſt noch nichi be- 
rufen worden. Die Anregung dazu war be⸗ 
hanntlid vom Abg. Fammacher ausgegangen, 
letzt hat die Centrums fraction noch ein zweites 
Erſuchen an den Vorſitzenden der Commiſſion, 
Unterfiaatsjecretar Meinecke, gerichtet, daß die 
8 ſich mit der Angelegenheit befaſſen 
möge. 


Friedrichsruh, 30. März. (Tel.) Geſtern bat 
Pier die Einſegnung der beiden jüngſten Söhne 
des Grafen Rantzau in Gegenwart des Zürſten 
Bismarck flaltgefunden. 

Paris, 29. März. Der in Liſteux verhaftete 
Mörder Coillard, welcher den Werkführer 
Leblond, deſſen Mutter, Frau und drei Kinder 


erſchoß, legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab. : 


Caillard verübte das Derbrechen, um zu rauben. 
Er geſtand auch, mehrere bereits vor längerer 
Zeit verübte Mordthaten ein. die erbitterte 
Menge wollte den Mörder Innen, 

Konſtantinopel, 30. März. (Tel.) Die ftarken 
Erdbeben in den Dilajets Bruſſa, Sirvas und 
Birma dauern fort. 

Dieddah, 30. März. (Tel.) Geſtern iſt ein von 
den früheren Peſterkrankungen herrührender 
Todesfall feftgeftellt worden. Neue Erkrankungen 
find nicht hinzugetreten. Es find ſtrenge Maf- 
regeln ergriffen worden. 


Letzte Telegramme. 


Neichstag. 
9 * Berlin, 30. März. 
Der Reichstag fehte heute vor leeren Bänken 
die Berathung des Etats des Reichsamtes des 
Innern fort. / 
Abg. Rettich (cont) beſchwert ſich über bie Aus- 
führungsbejtimmungen jum Margarinegeſe h. namentlich 
bezüglich der Trennung der Verkaufs räumlich heiten. 
Staatsſecretär Graf Pofadomshy vertheidict die 
Ausführungsbeftimmungen, außerdem könne die Polizei 
auch hier nicht alles machen. Ob das Geſet Erfolg 
habe, hänge davon ab, daß in den Einzelſtaaten ge- 
nügend Nahrungschemiker vorhanden find, um die 
nöthige Controle auszuüben, 5 
Abg. Rickert weiſt darauf hin, daß ſich die Hoffnung 
der Agrarier ebenſo wenig wie mit dem Börſengeſetz 
jetzt mit dem Margarinegeſetz erfüllt habe; nur ſchöͤben 
fie die Schuld der Regierung zu, A 


Zum ſpaniſch-amerikaniſchen Conflict, 

D Berlin, 30. März. Der Kreuzer „Geier“, 
der ſich auf der Reife nach Babia befindet, wird, 
falls es nöthig iſt, nach cubaniſch Trinidad in 


Selae der Zerſtörung der deutſchen Zuckerfabrin 


in Cannamaba (cf. Polltiſche Ueberſicht) beordert 
werden, nachdem diplomallſche Derhandlungen 
mit der ſpaniſchen Regierung vorangegangen ſind. 

BWajhington, 80. März. Da die hervorragenden 
Mitglieder beider Parteien des Reprafentanten- 
baufes dahin arbeiten, eine Abſtimmung über die 
Stage einer Intervention auf Cuba zu fidern, 
beſieht im Haufe und im Ausſchuſſe für auswärtige 
Angelegenheiten eine ſtarze Stimmung gegen die 
Bewilligung eines Credits für die nothleidenden 
Cubaner, wenn nicht gleichzeitig eine Action ins 
Werk geſetzt wird, um den Zeindfeligkeiten auf 
Cuba ein Ende zu machen. Senatoren, welche 
geſtern Abend mit dem Präſidenten geſprochen 
haben, erklärten, Spanien habe einen Wafſen⸗ 
flillfiand auf Cuba vorgeſchlagen. Der Präſident 
beſtand jedoch auf weiteren Bedingungen, die 
Spanien aber nicht geneigt ſcheine anzunehmen. 

Madrid, 30. März. Die in Mexiko wohnenden 
Spanier beſchloſſen, die Nothleidenden auf Cuba 
zu unterſtützen, Eine zu dieſem Zwecke aufgelegte 


Subſcription hat bereits den Betrag von 1 Million 


Francs erreicht. 


Berlin, 30. März. der zum Staatsminiſter 
ernennte Staatsſecretär Tirpitz wird auch eine 
Stimme im preußiſchen Miniſterium haben. 


Standesamt vom 30. März. 


Geburten: Kaufmann Jacob Borg, T. — Kaufmann 
Paul Bechler, T. — Magiſtrats-Canzliſt Wilhelm Klee 
foth, S. — Arb. Friedrich Drewniak, S. — Autidjer 
Johann Sommerfeld. T. — Schloſſergeſelle Franz 
Wegner, S. — Arb. Alexander Lämmerhirt, S. — 
Töpfergeſelle Georg Weſſel, T. — Füller Eduard Hanfet, 
T. — Arbeiter Cari Schanz, T. — Arbeiter Guftav 
Schmidt, S. — Seefahrer Keinrich Cappnau, S. = 
Arb. Ceopold Widder, S. — Seefahrer Julius Zec he, 
S. — Schriftſetzer Carl Gok, S. — Töpfergeſelle Mag 
Stalinski, S. — Königl. Steueraufſeher Friedrich 
Hadlich S. — Unehelich: 2 S. 1 T. 

Kufgebote. Bureau-Aſſiſtent Friedrich Karl Johann 
Lohaug und Augufte Amalie Bürger. — Arbeiter Peter 
Peters und Paulina Maria Noetzel. — Sämmtlich hier, 
— Poſtaſſiſtent Otto Hans Dictor Kuhn hier und 
Mathilde Erneſtine Malwine Hartwig zu Bergfeld. 

Heirathen: Hilfsmonteur Wilhelm Gruhn und 
Thereſe Mathilde Hendel. — Tiſchlergeſelle Hermann 
Leopold Jabs und Amalie Marie Cibulshi, — Reffet- 
ſchmiedegeſelle Paul Franz Kriywinski und Eliſe 
Margareihe Hoffmann. — Schneidergeſelle Bernardinus 
Synak und Olga Clara Schult. — Arbeiter Emil 
Guftav Schulz und Erdmuth Auguſte Julianna Pleger. 
Sämmtlich hier. — Kutſcher Friedrich Bublitz zu 
Sigankenberg und Selma Wenzel hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Carl Link, 4 3. 9 M, 
— Frau Auguſte Sophie Friederike Weihnacht, geb. 
Reuter, 56 J. — Barbier Carl Guftav Willibald Ewald 
Marmbier, 22 3.7 M. — S. d. Schiffszimmergeſellen 
Carl Bader, 7 W. — Schloſſerlehrting Bruno Adalbert 
Krebs, faſt 20 J. — S. d. Monteurs Robert Schwendt, 
todigeb, — Kaufmann Rudolf Ricard Mühle, 40 J.— 
Mittroe Juſtina Werner, geb, Grunert, 71 3, — 
Unehelich: 1 ©. 


Schiffs-Nachrichten. 
Kiel. 28. März. Das Segelſchiff „Eider“ nerfanh 


ls Kiel If. bei Roediand geflrandet, —— Im 
Kiöge, 25. März, Der deutſche Schooner „Helene“ 


aus Elmshorn, Dreimaft-Schooner „Trafalgar“ aus | 


Nyhamn, Dreimaſt- Schooner „Anna““ aus Cim- 
brisbamn und Schooner „Wilhelmina“ aus und von 


Karlshamn find in letzter Nacht in der Kjsgebucht ge- 


ſtrandet. Beſatzungen gerettet. 

raeftó, 25. März. Ein mit Holz beladener Schooner 
iſt hinter Jed geſtrandet und voll Waſſer; Beſatzung 
gerettet. Ein Schooner iſt bei Stavreby Strand ge- 
ſtrandet. 


Productenmärkte. 


Zucker. 


Magdeburg, 29. März. Kormucher . 88% 
Rendem. 9,90—10,10. Nachproducte excl. 75% Rend, 
7.10—7.60. Schwächer. Brodraffinade I. 23,25. Brod- 
raffinade IL 23 Gem. Rajfinade mit Jaß 22,871/— 
23,25. Gem, Melis 1. mit Faß 22,50, Stil. Roh- 


ucher |. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per 
ar; 8,95 Gd., 9,00 Br., per April 895 Gd., 
9.00 Br., per Mai 9,19 Br,, per 


, 9.07½ rai 
Juni 9,121/, Gd,, 9,15 Br., per Oktbr.-Dezbr. 9, 221/, 
Gd., 9.27½ Br. Miatt. 2 
Kamburg, 29. März. 3 Rüben-Roh- 
udter 1. Product Bafis 88 X Rendem; neue Ufance, 
frei an Bord Hamburg per März 8,97/g, per April 
8,97½, per Mai 9,071/,, per Juli 9,221/9, per Aug. 
9,30, per Okt. 9,25. Behauptet, . 


Kaffee. 

Hamburg, 29. März. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per Mai 28,25, per Sepi. 
29,25. per Dez. 29.75. E 

Amfterdam, 29. März. Java-Rafiee good ordi- 
nary 34,00. . 
Havre. 29. März. 
per März 34,00, per Mai 
35,50, Feſt. 


Kaffee. Good average Santos 
35,00, per Geptbr, 


Spiritus. 


Bertin, 29. März. Spiritus. Loco ohne ga 
(50er) 66,70 M bez. (+ 70 Pf.) » h 
Loco onne Faß (Joer) 47,00 JA bey, ( 70 Bh). 

Zugeführt waren 11.000 Liter 50er, 

5 », 72 000 Liter 70er, 

Stettin, 29. März. Gpiritus loco 45,70 M bez. 

Königsberg, 30. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Fah, 
März, loco, nicht ak ca 43,50 M 6d., Mär 
nicht contingentirt 43.10 M 6d, Frühjahr nid) 
contingenti-t M Gd., Mai nicht contingentirt 
43,70 M Gd. 


— — — — ren 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


von Dienstag, den 30. März 1898. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Dielen 2 per Tonne jogenantite 


| Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 


Berkaufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Riloar, 
inland, hochbunt und weiß 737—766 Gr. 184-199 . 
inländiſch bunt 724—729 Gr. 175—181 M. 
inländiſch roth 758 Gr. 190 M. 
tranfito hochbunt und weiß 774 Gr. 162 M. 
e tranfito bunt 729—745 Gr, 154—157½% M. 
gsen per Tonne von 1000 Kllegr. per 714 Gr, 
Normalgewicht inländiſch 
1 728 Gr. 135 M. 
2 per Tonne von 1000 Rilogr. 
inländifch große 650—665 Gr. 150—156 M. 
tranſito große 624—627 Gr. 107—109 M. 
poe = > 101½% M. 
Grbjen per Tonne von 1000 K ¥ 
tranfito Dictoria- 110 . Ates. 


4 
i 


iwiſchen Holtenau und Friedrichsort. Die Beſatzung ift | 
| gerettet. : RS Fr RES 9 PI - ER 2 8 


Dresd. Bank 


Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr, 185 M. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranſite 
162½ JUL. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 73 M. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,95—4,25 M, Rogaer- 
9,404, 45 JU. 
Der Borftand der Producten-Barfe. 
Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 0 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 


8,67½ Gd. 
Der Börſen-Dorſtand. 


Danzig, 30. März. 
Getreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Wind: O. Temperatur + 50 N. 

Weizen in feſter Tendenz bei unveränderten Preifen, 
Bezahlt wurde für inland. bunt bezogen 729 Gr. 175 
M, bunt etwas krank 726 Gr. 179 M, hellbunt 
etwas krank 729 Gr. 180 M, hellbunt 724 Gr. 181 
M. weiß 737 Gr. 184 M, hochbunt glaſig 766 Gr. 
190 M, ſtreng roth 758 Gr. 190 M. für polniſchen 
zum Tranſit hellbunt 729 Gr. 154 M, 745 Gr. 157½ 
M, für ruff. zum Zranfit fein hochbunt glafig 774 


+ Or. 162 M per Tonne. 


Roggen unverändert. Bezahli iſt inländiſcher 726 
Gr. 135 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte ift 
gehandelt inländiſche große 650 u. 662 Gr. 150 M, 
665 Gr. 156 JUL, ruſſiſche zum Tranſit große 624 Gr. 
107 M, hell 627 Gr. 109 M. Futter- 101½ M per 
Tonne. — Erdſen ruff. zum Tranſit Bictoria- 110 JA 
per Tonne bezahlt. — Lupinen polniſche zum Tranſit 
blaue 65 JUL, gelbe 81 M per Tanne gehandelt. — 
Riibfen ruſſ. zum Tranſit flark beſetzt 120 M per To. 
gehandelt, — Dotter ruſſ. zum Zranfit 1621, M per 
Tonne bezahlt. — Leinſaat poln. 185 M per Tonne 
gehand. — Senf ruſſ. zum Tranſit gelb beſetzt 120 JU 
per Tonne bejahit. — Kleeſaaten roth 36½ M per 
50 Kilegr. gehandelt, — Weizenkleſe grobe 4,10, 
4,15 M. extra grobe 4,25 M. mittel 4,10 M. feine 
4.05 M. fein beſetzt 3,95 M per 50 Kilogr. 
bez. — Roggenklete 4,40 M per 50 Rilogr. gehand, 
— Spiritus höher. Contingentirter loco 65,00 JUL ber. 
nicht contincentirter loco 45,25 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 80, März. 
rs. v. 29. Ers. v. 29. 


Gpiritustoco) 47,50 47,00] 1880 Ruffen | 103,50, 103,70 
5 — — % innere 
ruff. Anl. 94 101,75 


Petroleum Türk. gdm. 

per 200 Pfd.. — | — | Anteihe.. | 96.90) 96,10 

103.40 103,40} 5% Mexikan. 00] 95 75 

103.40 103,401 6% do. 99,50 

% 96,90| 97.101 5% Anat. Pr.] 96 96,25 
4% Coniois 103.40 103,30] Oftpr. Gúbdb.- 

3½ X do, 103,40 103.40 Actien... 89.50 
3% do. 97,80} 98,00] Sranjof. ult. 
3½ % weſtpr Dortmund- 

Píanbbr. . n 

do. neue | 100,25) 100,50} Marienburg- 
3% weftpr. Miamh. A, 


81,50 

- 92,30} 92,40 &.-PB.} 119,40) 119,25 
100,30} 100,50} D. Delmühle 
164,00 164,00 6t.- Act. ‘+ 99,00 
161,60| 161.00 do. 6t.-Pr. 102,50! 102,10 
Harpener 178 10 178.75 
139,20 139,30} Caurapütte | 183,50| 183,50 
206.70 206,50} Allg. Elekt. G. 278,40 278,50 
200,75 199,5 % Darz. Pap.-3. 190,50, 190,50 
161,40 160,90] Gr. B. Pferdb. 473,75 473.00 
Deſtr. Noten 170,20 170,25 


229,75 229.90 Ruff. Noten 
93,50 Caffa . . 216,55 216,85 
£ kur — | 20.485 


Arms 
½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bk. 
Danz. Priv. 
Bank 
Deutſche Bh. 
Disc.-Com. 


Deft. Erd.-A, 
ultimo 
5% ital. Rent. 94,40 


Rente 1894 94, 0 94.40 sb. lang]! 

4% ung. Gbr. 103,00, 102,900 en 
Norddeutſche Gredit-Actien 122,90 
Tendenz: ruhig. — Privatdiscont 2% 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 30. März. (Tel.) Die flauen Depeſchen 
aus Nord Amerina haben erkennbaren Einfluß 
auf dieſſeitige Stimmung für Setreide nicht 
ausgeübt. Der Verkehr ift beſchränkt, aber 
der Preisſtand von Weizen iſt gut behauptet. 
Roggen hat mehr Mühe gehabt, fic) gegen den Rüdt- 
ſchritt zu vertheidigen. Hafer ift feſt. Ribs ftellte ſich 
neuerdings etwas höher im Werthe. Für 70er Spiritus Lo. J. 
ft bei erweitertem Angebot 47,50 M, für 50er 
67,20 M bezahlt worden. Im Cieferungshandel folgte 
man der Preisſteigerung heute nur zögernd. 


Berlin, den 30. März 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmar kt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


(Rath drahtlicher Uebermittelung des W. T. A 

E ohne Gewähr.) 

215 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schla 
a) vollfleifhige, ausgem sitet been 
höchſtens Jahre alt — M; e fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäftete — M. 
ce) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M13 
d) gering genährte jeden Alters 46—_48 AL, 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
~~ M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 43—47 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — JM; b) vollſleiſchige, aus. 
gemáftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
— Jl; ch mäßig genährte Kühe und Färſen 44—46 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 41—43 M. 

478 Kälber: a) feinſte Maithälber (Bollmilhmaft) und 
beite Saugkälber 64—68 M; b) mittlere Mafthälber 
und gute Saugkälber 55—62 M; c) geringe Gauge 
kälber 45—52 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
40—42 m 


2304 Schafe: a) Maftiimmer und jüngere Daft» 
Hammel — M; b) ältere Mafthammel — Aft, 
©) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe, 
— M; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — JU. : 

7762 Schweine: a) vollfleiſchige der fein eren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11/, Jahren 
56 M; b) Käſer — M; ch fleifdrige 54—55 M; 
8 going entwickelte 50—53 M e) Sauen §0—< 


chtgew.: Odfen: 
Schlachtwerths: 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Der Ninderauftrieb wurde bis auf wenige 
Stücke geräumt. 

Kälber: Der Kandel geftaltete fid ruhig. 

Schafe: Bei den Schafen war geringfügiger Ume 
fat, fo daß maßgebende Preiſe nicht feitzuftelle 
waren. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig, und wurde 
geräumt, 


— — — nn 2 — 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


~| ¿| Barom, 
-i a > 
Ss) Stand | Fncró | Wind und Metter, 
4! 753,0 +44 O., leicht; bezogen. 
a N 752,9 oe le 2; Bebe. 
121 7523 | „62 | ©, „ leicht bez gen. 


Derantwortiic fur den politiſchen Theil, Sewitieton und 
B. Herrmann, — den lohaler und provinjiehen, Handele-, Mar 


Dr. 
Theil und den übrt i a 
A Kiels. Selbe = fen een Inkalt, tomie den Injeraica! 


2 


DTrauer⸗Stoffe 


empfehle in großer Auswahl. 


Trauer⸗Kleider. 


Anfertigung nah Maaß. (4901 


Adalbert Karan, 


Danzig, Trauer-Magazin, Langgaſſe 35. 


Heizkohlen 
ES empfiehlt billigſt 


J. H. Farr, 


a Comtoir: Gteindamm 25, 


rs 
pe are 


Dampfbootfahrt Danzig — Neufahrwaffer. 

Don Freitag, den 1. April ab fährt das letzte Boot vom 
Johannisthor — 6 Uhr, von Neufahrwaſſer bezw, Weſterplatte 
Dare Bel de önem Wetter legen die Dampfer an der Mefterplatte an. 


Eiſerne Bettſtellen, 
Engliſche Metallbettſtellen, 
Kinderbettſtellen, 
Kinderwagen, 
Fertig gefüllte Feder betten, 


Polſter-Matratzen, 


Der Dampfer „Legan“ 
immt am Montag, den Y, April cr. ſeine regelmäßigen Tour- 
ahrten wieder auf. Eure Wee 
i 2 5½, 7½, Yo, la, 27 2, 2 r, 
ä Wechdelmünde 6, 8½, 10%, 2, 21%, 4½, 8 Uhr. 
Der Dampfer fährt nur an den Wochentagen. 


.. ee ek Gt TC AN, FEN 
epp- und Woll- Decken, 0 MW 
Fertige Bettroäfche, Prima englische Anthracit- | $ 1% E 
Meine seit 25 Jahren bestehenden Bettdecken 5 | Nusskohlen, - Se 
Nadelholaschulen zu "fe entiige mo raras Gti, Kriegerverein 
verlege ich 1. April d. J. nach | e urjel- und Nupkohlen, 8 “ 
we August Momber. ji e e, 5 Borulfio”. 
dicht am Bahnhof. E offerirt zu billigſtem Zagespreife (4616 5 


Otto Riss 


Herrmannshof (Langfuhr). 


Rud. Freymuth, 


Comtoir: Hundegaſſe 90, I. 


F. Reutener, 
bürften», Bejen= und Pinſel⸗Fabril, 


Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhauſe, 
Niederlage: Langebriicke Nr. 5, nahe dem Grünen Thore, 
empfiehlt zum Auartalswechſel: 


ürſtenwaaren Maschinen, 


= System 
aller Art fiir den : etn Ny AR; ; 
Särubber, Malone Seabee | (ees Ei „Empire Septennal“ 


riten, Stiefel - Bürften, unter Garantie für 


(3287 


(4927 


Der Vorſitzende. 
Schultz, Candgerichtsd rector, 
Hauptmann d. L. 


J. Lessheim* Möbel-Fabrik. 


Geſchäfts Räume: A Cager-Ráume: 
Y Damm 13. eu 1008 Altit, Graben 93, 
Atelier für becorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


Mitglieder- 
Versammlung 


des Ortsverbandes d. Deuten 
Gewerhvereine (H.-D.) zu 51 


Donnerſtag, 31. März, 


Jenſter-Bürſten, Kleider- Bürften ic. E Abends 8½ uhr, 
in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den Piaſſava- und Reisftroh- LITE jedes Stück, billige Vorſtädtiſche N Graben 9 
n waaren, Senjter - Leder = tae, Wringemaschinen F 
Polſterwaaren, Teppiche, Portiéren, Jenſter-Schwämme, aut on 15 Hark an. Ml an 
ſehr preis wertt! : 2 WWaſch- und Bade-Gámimme, Dedren- — 8 > — este e 739 
Kleiderschränke. Bertitons, Beitielen, Tiſhe I Shin GH , acess na more. et Waschmaschinen, eee 
Sr o scent Sune Hp. ata Srs ‚Ornitholegiic 
(1320 Ba quet-B ohnerbürſten verzinnt und verzinkt, Ss Morsir 
Bohnwachs, Gtahljpähne, Bolzenplätten, 10 
ihhi ? , 8 Donnerstag, den 31. Ware, 
euehte, waſchbare Leibbinden, Feder-Abfläuber, Scheuertuch, Kohlenplatten, , - Jus. 
D. N. G. N. Sch. 57742 chte Univerſal-utvomade (Schutzmarke: Ein preufifder Helm). Wan e ete. Sitzung im Luftdichte. 


(alleiniger Fabrikant bier), Amerikanifche Leppich-Feqmafchinen, empfiehlt zu billigsten Preisen 


Bruch bänder und Suöpenjorien Neuer Fenſterputzer Rudolph Miſchle, ee 


fowie II Reinigen hoch gelegener und I er sugänglicer Sentter. _ Kilo Langgasse No. 5. (3206 |  flierer. 


alle Arten Bandagen 18 | ner Doom. 
fertigt in jeder Preislage als 5 A. Ulrich, Danzig, 


= in bekannter Qualität u. Zweckmäßigkeit an die ATA3,ndbaber Ludwig Munnie. 22 
Bundugenfap ri A. Lehmann. BaF Wein-Gross-Handlung, “YY n 
31 Zopengaſſe 81. Danzig. 31 Zopengaſſe 31. Brodbänkengaſſe 18. 


Kellereien: Brodbänkengaſſe 17, 18. 25 und 28, 
Emilie Horlitz, 


Specialitiiten: 
Griechiſche Weine der deutſchen Weinbau- 
9 Langgasse 9. 
Bon meiner Einkaufsreife zurückgekehrt, empfehle die 


Geſellſchaft „Achaia“ in Patras. 
allerneueſten 


Porter und Ale. 
Pariſer Modellhüte, 


Hausfrauen Artheil. Sie ſelbſt 
wie sämmtliche Nouveautés in Capot-, Neiſe- und 


und verſuchen Sie Schrauth's gemahlene 


ages - Ordnung: 
» Wahl. (1918 
2 Aushändigung der Aus- 


Burſchenſchafterkneine 


Sonnabend, den 2. April g. c., 
im Bürgerbräu, Hundegaſſe. 


Director u. Bef. Suge Meyer 
H Heute Mittwoch: 


Vorletztes 


ſo 
Sporthüten zu foliden Preiſen, auch werben Hüte 


Aufarbeiten entgegen genommen. 140 Salmiak-Terpentin-Sei e, das beſt - 
Emilie Horlitz, Langgafie 9, pulver der Welt. pe elke Wasch } ien 
garantirt rein. Höchſter Fettgehalt. ts Io brillanten Mirz 


* 


> Tuchlager-Ausverkauf. 


Da der Andrang Nachmittags häufig nicht zu 
bewältigen ist, so bitte ich die geehrten Käufer 
— wenn irgend möglich — die Vormittagsstunden 
zum Besuch meines Ausverkaufs benutzen zu 
wollen. (4539 


Hermann Korzeniewski, 


Tuchgrosshandlung, Hunde gasse No. 112, 
neben dem neuen Hauptpostgebäude, 


Enjembles. 
Nur echt mit Schutzmarke er in rother Farbe, } Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 


August Momber. Br a 


et Freundſchaftl. Garten. 


Heute Mittwoch: (4913 


Großer und letzter 
Geſellſchafts⸗ Abend. 


Sängerheim. 


überall käuflich. A Pachet 15 Dio. 


General- Vertretung für Weſtpreußen und Engros-Lager: 
Ernst Budnowski. Danzig, Borſtädtiſchen Graben 16. 
Telephon 445, (4362 


Boe 
irae S| rere reer 


Telephon eh I Donnerſtag: 
a | mit Fricotgewebe, N 113011. 
Triumph! N Amber! Ta eten VON KEINEM ANDEREN SYSTEM ERREICHT, amilien en). 
f N ; aus wah · sen Foc hält treitiegend circa 2 Atmosphár Gambriuns⸗Halle, 
Cleveland ! | Nas A Wañentad! in größter 16willigſt. — phären Druck, e - 
N / y : bereitwi platzt nicht wenn der Mantel aus der Felge springt! e erhageraafje . 


Muſter karten 


ſämmilich Marken von Weltruf 


W. Kessel & Co,, 


Hundegaſſe 102, 


En gros-Lager Hopfengaſſe 102. 
F 


0900990" 
De 


Neſtaurant 1. Ranges. 


Warmes Frühſtück zu kleinen 
Preijen. Mittaastifh von 12—3 
br, a Couvert 0,75 u. 1,00 M, 
Abonnement billiger, 
Reichhaltige Speiſekarte zu 
jeder Tageszeit? 
Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 
én Säle für Hochzeiten. Geiell- 
af 


„& lliot - Sneumalic⸗ 

Die Holz-Jalouſie-Fabrik, Gediegene Qualität! Prämirt mit der Staatsmedaitie! 

E = 2 2 8 e hä * % 
Bau- und Möbeltiſchlerei von CARL BINDEL, pecialgescháft fü 


Gummiwaaren. 
. Steude! — e ME 
Danzig, Fleiſchergaſſe Ar. 72, Zu Bauzmwecken: 


Bqey ewyeujUesyoW 190 UJO¡PUBH 


ten und Bereine. 


epi thre: belt bebaunte IN te A „ in und 
| Hol 4 e i - Träger, Eiſenbahnſchienen, Mieberiege von © 
olz-Jalousie Grubenſchienen, Ga 2 flüſſiger Kohlenſäure. 
— cdeoewie deren Reparaturen zu den billigiten Con- . Säulen, Hohadtungsvoll 
currens-Breijen, Breis-Aatalog gratis u. franco. Unterlagsplatten 
3 offerirt billiaſt frei Bauſtelle incl. Canafuhr (1439 d. W. Neumann. 


für Herren, Knaben und Mädchen 
empfiehlt in großer Auswahl 
zu den billigsten Preisen 


ucke tru be nſamen. BR “De Hoch, Iohannisgaffe29/30. _[Bornehmes 


Zuckerrübenſamen, welcher d 5 A 
m ner die befte Gewähr eines hohen H. Milchsack, Gefchenk 


keimfähiger W A ; 
5 Max Specht, oo 28,00 85 A incl. Gath rc Teaver Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, une, Botikarien Album, 
@ Breitgaffe 63, nahe dem Krahnthor. Gloingungen ab. fc ad 1115 Spedition und Dampfſchifffahrt. Clara Bernthal.Solihmiede 
w Er ſte Schleſiſche Rübenfamen ücht i Große Quailagerhallen mit Bahnanſchlußz. Sgafie Nr. 16 
© H. Rohde, Kurt ’ ere Täglicher Wagenladungs - Berhehr Köln Danzig. Bene Stade und Derag 
a —— 2 Me von A. M. Kafemann in Danis 


Beilage zu Nr. 23106 der Danziger Zeitung. 


, 
Reichstag, 
72. Gibung vom 29. März, 12 Uhr. 

Am arnet apago u Graf Pojadowsky, Frhr. 
. Thielmann und v. Gohler. 

das Haus beginnt die dritte Berathung des Reichs» 
Baushaltsetats. 

Nach einer hurjen Generaldiscuſſion kommt beim 
Stat des Reichstags ber Abg. Licber (Centr.) auf den 
ge bei der zweiten Etatsberathung zur Sprache ge- 

rachten Wunſch zurück, daß die Unterzeichner von 
Petitionen der Regierung nicht genannt werden follen, 
um das Petitionsrecht ju wahren. Deshalb habe der 
Abg. Gröber eine Refolution eingebracht, nach welcher 
die Geſchäftsordnungs-Commiſſion mit der Prüfung der 
Frage beauftragt werden ſoll, ob, und bejahendenfalis, 
in weicher Weiſe die Unterzeichner der bei dem caer 
tage eingehenden Petitionen gegen . : 
ihrer Namen an Perfonen, weiche dem Reichstag nich 
angehören, fichergefielit werben follen. Er empfehle 
bie Annahme biejer ng 

Noon 
A "Regierung vor allem geſchützt werden 
müffe. Ueber anonnme Petitionen könne doch die 
Regierung nicht verhandeln; das würde zu Gegenſätzen 
fünren zwiſchen ihr und dem Reichstag. 

Staatsminiſter Graf v. Pofadowshi betont, wer ſich 
beſchwere, müſſe auch den Muth haben, die Beſchwerden 
mit ſeinem Namen zu vertreten. Es erſcheine nicht un- 
bedenklich, die Namen der beſchwerdeführenden Beamten 
der Regierung r en behalte fich 

i ierung ihre Handlungsfreiheit vor. ; 
5 Anat. Ul iſt für die Reſolution. 
Die Namen der Petenten brauchten der Regierung nicht 
bekannt gegeben zu werden. Der Inhalt der Petitionen 
werde der Regierung mitgetheilt, und das fet doch die 

e. . 

. 8 (Soc.) hebt hervor, daß der Reichstag 
das volle Petitionsrecht wahren milfje, nachdem man 
ſchon durch den Streikerlaß in die perſönliche Freiheit 
i iffen habe. 

ae re “He Graf v. Pofadowshy erwidert, der 
Streikerlaß gehe von richtigen Vorausſetzungen aus, 
Bezüglich ber Petitionen hoffe er, baf die Commiſſion 
u einem auch für die Regierung annehmbaren Beſchluß 


n de. 
ommmen wer Ich hätte gewünſcht, das Prafidium 


. Rihert: 
Ts re hätte nach der letiten Debatte ver- 
anlaßt, daß die Namen ber Petenten den Verwaltungen 


nicht mitgetheilt werden. Das liegt in feiner Befuguih, 


Die verſunkene Glocke. 
Ein deutſches Märchendrama von Gerhart Hauptmann 5). 


Lieſt man zum erſten Male unbefangen Haupt- 
manns „Derſunkene Glocke“ und ift man nicht 
gerade einer von den Neunmalklugen, die das 
Gras von weitem wamjen hören, fo wirkt die 
umfangreiche Dichtung zunächſt nur verwirrend. 
Zwar der Gang der Handlung iſt ja an ſich 
zimlich einfach und tritt auch ſofort klar heraus, 
Der Glockengießer Heinrich iſt ein berühmter 
Meifter geworden, und [don an Hundert Glocken 
verkünden ringsum im Lande ſeinen Ruhm und 
die Ehre Gottes * 
zufrieden, 0 
feiner Kunſt das Kerrlichſte vollbringen, und 
ſein jüngſtes Werk ſoll hod) vom Berghirchlein 
über fteilem Abhange mit nie geahntem Schön- 
beitsklange in die Weite fallen. Aber wie die 
ſcwere Glocke mühſam den ſteilen Berg in die Höhe 
gezogen wird, wirt der Waldgeiſt fle in die Tiefe, 
und Heinrich ftürzt einen Abhang hinunter vor 
die Hutte der Waldfrau. Krank an Leib und 
Seele findet er keinen Troſt im Gedanken an die 
Mitmenſchen, an ſeine Lieben, und wie ein 
Nautendelein, ein elfiihes Weſen, ihm naht, ver- 
fallt er ihr vom erſten Augenblick an. Als Nagd 
verkleidet, geyt Rautendelein mit, wie er ſeiner 
Gatiin fterbend ins Haus getragen wird, fie heilt 
ihn und führt ihn zurück in ihr Reich. Dort ftebt 
er nun verjüngt und auf der Höhe feines Schaffens. 
alle Naturkräfte find ihm unterthan, und, von 
Zwergen unterftüßt, ift er am Werke. den Traum 
jeiner Seele lebendig werden zu laſſen: 
Ein Glockenſpiel aus edelſtem Metall, 
Das aus ſich ſelber, klingend, ſich bewegt. 


wenn, ſo hofft er, 
Aus meines Blumentempels Marmorhallen 
Der Weckedonner ruft : 
i aaren meinem Zempel zu. 
—— para mein Wunderglockenſpiel 
In fühen, brünftig ſüßen Lodretauten, 
Daß jede Bruft erſchluchzt vor weher Luſt: 
Es ſingt ein Lied, verloren und vergeſſen, 
Ein Heimathlied, ein Sinberliebeslied, 
Aus Märchenbrunnentiefen aufgeſchöpft, 
Gekannt von jedem, dennoch unerhört. 
Und wie es anhebt, heimlich, zehrend-lang, 
Bald Nachtigallenſchmerz, bald Taubenlamen — 
Da bricht das Eis in jeder Menſchenbruſt, 
Und Kaß und Groll und Wuth und Qual und Pein 
Zerſchmilzt in heißen, heißen, heißen Thränen. 
Doch die Mächte der Erde, denen Heinrich ſich 
auf der Höhe entrückt wähnte, ſie laſſen ihn nicht 
los. Der Pfarrer warnt ihn, daß er nicht 
Kergerniß gebe, und die früheren Freunde ziehen 
gegen ihn aus mit Stein und Brand. Und 
einrich verfällt dem Strafgerichte, denn er iſt 
ſchuldig geworden, Magda, ſeine verlaſſene Frau, 
hat im Waldſee den Tod geſucht, wo die Glocke 
verfunken iſt. Und ein mächtiger Schall tönt 
drohend zu ihm herauf aus der Tiefe, wo 
Eines tobten Weibes ſtarre Hand 
Die Glocke ſuchte und die Glocke fand; 
Und wie die Glocke kaum berührt, begann 
Ein Donnerläuten, brauſend himmelan 
Und raſtlos brüllend, einer Lómin gleich, 
Nach ihrem Meitter ſchrie durch's e i 
einrich verzweifelt und verflucht Rautendelein, 
wae dieſe muß nun wieder in das Geiſterreich zurück. 
In heißem Verlangen ſucht er die Derlorene, denn 
er möchte noch einmal auffliegen zu der lichten 
Höhe, wo fein Gennentempel in Flammen unter- 
ebt. Doch vergebens. Er ſchwindet dahin, ſeine 
Ranft und ſein Leben vergehen, tendelein 
erſcheint noch einmal, nimmt den Sterbenden in 
wre Arme und giebt ihm den Todesnuß, und 
der Neiſter ftirbt mit den Worten: 
od) oben, Gonnenglocrenhiang! 
ie Sonne ... Sonne hommt! Die Nacht it lang. 
Schon dieſe einfache und kurze Wiedergabe des 
Inhaltes, wie er vielleicht beim erften Leſen 
* en bleibt, iſt nicht möglich geweſen ohne 
ineinjichung der Fabel- und Märchenwelt, die 
—— ->_>_———— 


und 


*) Das Stu eht bekanntlich geute Abend jum 
ien Mal a em Stabitheater in Scene. 


conſ.) führt aus, daß die 


er ſtrebt nach Höherem, er will in 


Ge ift es auch früher im Abgeordnetenhauſe gehandhabt 
worden. Die ganze Sache wäre nicht zu einer ſolchen 
Streitfrage ausgewachſen, wenn nicht der Vertreter 
der Eiſenbahnverwaltung Anforderungen geſtellt hätte, 
bie wir zurückweiſen müſſen. Die Petitionen find Eigen ⸗ 
thum des Reichstags, was damit geſchieht, iſt lediglich 
feine Angelegenheit. Weshalb müflen die Behörden 
die Namen der Petenten wiſſen? Wer kümmert ſich 
von uns bei Prüfung von A aie um die Namen 
der Petenten? (Sehr richtig!) Wir prüfen objectiv die 
Beſchwerden und es wäre dringend zu wünſchen, daß 
auch die Behörden ebenſe objectiv find. Das würde 
ihre Autorität nicht ſchädigen, im Gegentheil. Wir 
werden für den Antrag Gréber ſtimmen, obwohl wir 
der Meinung find, daß der Präſident auch ſchon ohne 
Commiffionsberathung das Nöthige hätte anordnen 
können. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) will auch bezügli 
der Petitionen volle Oeffentlichkeit walten laſſen. ER 

Abg. Graf Reon (conf.) hebt hervor, wenn die Re- 
gierung die Namen der Petenten nicht erfahre, könnten 
auch Unbefugte petitioniren. 

- Abg. Lieber (Centr.) hält die Refolution für wohl 
begründet zum Schuhe des Petitionsrechts, namentlich 
der Beamten. 

Hierauf wird die Refolution Bröber angenommen. 

Beim Etat des Reichskanzlers beantragen die 
Socialdemokraten eine Reſolution, nach welcher eine 
kürzlich im „Reichsanzeiger““ veröffentlichte Berich⸗ 
tigung eines in einem Geſetz vom Jahre 1891 vorge- 
kommenen Druckfehlers für ungiltig erklärt werden 
folle, da fie der Zuſtimmung des Reichstags enibehre, 
_ Abg. Stadthagen (Soc.) begründet die Refolution, 
indem er betont, daß die Regierung nicht einſeitig in 
einem Geſetz Veränderungen vornehmen dürfe, 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Stumm eingegangen, der 
Reichstag möge unter Ablehnung der Refolution 
Auer nachträglich feine Zuſtimmung zu der Berichtigung 
ertheilen, — 

Gtaatsjecretär Nieberding erklärt, daß die Berich- 
tigung auf feine Veranlaſſung erfolgt fet. Es homme 
bei Beurtheilung ſolcher Fragen darauf an, was der 
Geſetzgeber gewollt habe. Ueber die Abſicht des 
Reichstages bezüglich der berichtigten Stelle in dem 
betreffenden Geſetze beſtehe kein Zweifel. Es handle 
fi) nur um ein Verſehen. Die Berichtigung fei erſt 
erfolgt, nachdem ſich der Staatsſecretär des Innern 
mit dem Präſidenten des Reichstages in Verbindung 
geſetzt habe. Im Jahre 1873 ſei in Uebereinſtimmung 
mit dem damaligen Reichstagspräſidenten Simſon 
ebenfalls eine Berichtigung im Reichsgeſetzblatt erfolgt. 
LTTE AD TS a LC ET TEE 


in dieſer Dichtung Hauptmanns einen fo breiten 
Raum einnimmt. Unb wenn man fid nun fragt, 
was der Dichter damit beabſichtigte, denn die 
Märchenweſen können hier natürlich nicht Gelbft- 
zweck ſein, ſo geht der Gedanke gleich weiter zu 
der Frage: Was bedeutet denn eigentlich Heinrich 
und was das Thun und Geſchick des Glocken- 
gießers? So kommt der denkende Leſer ganz 
von jeibjt auf den Standpunkt, der von vielen 
hier ſo energiſch zurückgewieſen wird, und dem 
Dichter wird wohl am eheflen damit gedient jein, 
wenn man zu verſtehen ſucht, wie er es gemeint 
hat. Denn mit dem bloßen Genießen und Auf- 
ſichwirkenlaſſen ift es bei einer Dichtung nicht ab- 
gethan, die zum Nachdenken, zu finnender Be- 
[trachtung geraden beransforhert. Für mich i 
nun kein Zweifel daran, daß SHauptma 
Märchendrama einen ſymboliſchen Kern hat. Und 
wenn man fi auch nicht gleich zu dem Dithyram⸗ 
bus aufſchwingen wird: „In dieſem Drama 
ſchreit die Künſtlerſeele auf, die ſich gewaltſam 
vom Duft zu den Gefilden hoher Ahnen erheben 
will. In dieſem Drama klagt die Ohnmacht des 
kritiſch fic) ſelbſt zerſetzenden Menſchen über ver- 
gebliche Sonnenflüge“ ), fo ftimmt man die 
Leier etwas tiefer zu der  CErhenntnif, 


Hauptmann hat in der „Derſunkenen Glocke“ 
eigenes Empfinden wiedergegeben, hat das 
alte und immer wieder „neue Lied ge- 


ſungen von der unzulänglich Reit alles menjd- 
lichen Strebens, hat beſonders das nagende Weh 
ausdrüchen wollen von dem Schmerze des 
Künſtlers, dem ein hohes Ideal vorſchwebt und 
doch immer wieder unfaßbar entrinnt. Zu 
Sonnenhöhen fliegt der Künſtler auf in idealem 
Streben, jur Erde wird der Giaubgeborene ge- 
zogen. Legt man dieſen Gedanken der Dichtung 
zu Grunde, fo fügen ſich auch die einzelnen Ge- 
ſtalten erkenntlich in ihren Rahmen, wobei frei- 
lich nicht zu vergeſſen iſt, daß wir es mit einem 
Märchendrama zu thun haben. 

Zunächſt der Glockengießer ſelbſt. Er iſt doch 
als der Träger der Gedanken Hauptmanns auf- 
zufaſſen, und zwar einfach als ein Menſch, der 
in heißen Kämpfen nach einem weltbeglückenden 
Ideale ringt und in dieſem Ringen zwiſchen 
Wollen und Können unterliegt. Neben ihm fteht 
das liebliche Elfenkind Rautendelein. Was hat 
man ſich unter ihr zu denken? Einige Worte 
Heinrichs geben wohl den richtigen Schlüſſel zu 
dieſem „elbiſchen Weſen“, Stellen wie: 

„sch ſah dich ſchon. Wo ſah ich dich? Ich rang, 

Ich dient’ um dich .. wie lange? Deine 

Stimme in Glockenerz zu bannen, mit dem Golde 

Des Sonnenfeiertags ſie zu vermählen: 

Dies Meiſterſtück zu thun mißlang mir immer.“ 
und 

„du bift die Schwinge meiner Seele, Kind, 

Zerbrich mir nicht.““ 
weiſen darauf hin, in ihr haben wir die ſchöpfe 
riſche Geſtaltungskraft verkörpert, die den Aunjtler 
neu belebt, zu neuer Begeiſterung emporführt, 
den wieder Strauchelnden tröſtet und liebend 
umfängt, mit einem Worte, die Mufe im Elfen- 
kleide des deutſchen Märchenwaldes. Sie übt aber 
zugleich einen rein ſinnlich beſtrichenden Zauber 
auf den Glockengießer aus, und ſo iſt auch das 
Derhältniß zu ihm halb rein ſinnlich, halb von 
der tieferen, ſumboliſchen Bedeutung. Es if eine 
von den Schwächen dieſes Stückes, auf die ich 
noch ſpäter zu ſprechen kommen werde, wenn 
andererſeits Heinrich das arme Rautendelein als 
ein Blendwerk empfindet und in ſinnloſer Wuth 
verſtößt. Der Waldſchrat und der Waſſermann 
find Fabelweſen, die recht wirkſam zur Belebung 
der ganzen Dichtung beitragen, ohne daß man 


ihnen tiefere Bedeutung beimeſſen könnte. Ob 


es beabſichtigte Ironie iſt oder nicht, laſſe ich 
dahingeſtellt, daß die elfenhafte Muje des Glocken- 
gießers ſchließlich die Frau des unformliden und 
lüfternen Brehekehegmannes werden muß. Alle 
anderen Jiguren, mehr oder weniger deutlich 
gezeichnet, find einfach und leicht verſtändlich. 

Il man fid über die Abſichten des Dichters 
mar geworden, ‚fo wirft fih wohl von dle 


*) Dito Neumann - Hofer im ber „Hos mopolis -, 
Januar 1897. 


Mittwoch, 30. März 1898 (Abend-Ausgabe). 


Auch beim Depotgefely hätten kleine Berichtigungen 


vorgenommen werden müſſen. das Reichsgericht habe 
die Berichtigungen als geſeblich giltig anerkannt. 

Abg. Frhr, v. Stumm (Reichsp.) legt bar, daß die 
hier in Rede ftehende Berichtigung genau die E 
des Reichstages wiebergebe, der Reichstag möge ihr 
aber jetzt noch formell die Zuſtimmung ertheilen. 

Abg. Spahn (Centr.) jagt, da die Berichtigung im 
Einvernehmen mit dem Reichstagsprafidenten erfolgt 
ſei, ſo bleibe die Frage ju erörtern, ob der Präfident 
ju ſolchen Auslegungen berechtigt fei. Um die Frage 
ju klären, beantrage er, beide Anträge an die Geſchäfts⸗ 
ordnungs-Commiſſion zu verweiſen. 

bg. v. Bennigfen (nat.-lib.) macht geltend, daß 
der Reichstag bei ſolchen Berichtigungen doch auch mit- 
ureden habe und ſich hierbei nicht allein durch den 

ráfidenten vertreten laſſen könne. Er fei mit der 

erweiſung der Anträge an die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiffion einverſtanden. Es fei denkbar, daß 
Berichtigungen erfolgen könnten, für die kein Grund 
vorliege. Deshalb müſſe die Mitwirkung des Reichs- 
tages gewahrt werden 

Abg. Stadthagen (Soc.) meint, der Präfident könne 
nicht der Interpret des vorigen Reichstages fein. 

Staatsſecretär Rieberding betont, daß die Be- 
richtigung den correcten Sinn der Beſchlüſſe des Reichs 
tags und des Bundesraths wiedergebe. 

Nach einer weiteren Debatte werden beide Anträge 
der Geſchäftsordnungscommiſſion überwieſen. 

Beim Etat des Auswärtigen Amts fragt der Abg. 
Richter (freiſ. Volksp.) wegen der proviſoriſchen Ber- 
längerung des Handelsvertrags mit England und wegen 
des Vertrags mit China an. 

Director im Auswärtigen Amt Neichardt erwidert, 
die Verhandlungen mit England feien im Gange. Eng- 
land habe materielle Borfchläge gemacht, die gegen- 
wärtig der Prüfung unterlágen. 

Staatsminiſter v. Bülow führt aus, der Vertrag 
mit China fei am 6. März in Peking unterzeichnet 
worden und werde Anfang Mai hier eintreffen. Ueber 
den Inhalt des Vertrags könne er zur Zeit keine 
weiteren Mittheilungen machen als die, welche er An- 
fang Sebruar jur eien) des Reichstags gebracht habe. 

Abg. Pauii (Reichsp.) fragt, wie weit die Angelegen- 
heit mit den Gebrüdern Denhardt ſtehe. 

Unterftoatsfecretär Frhr. v. Richthofen entgegnet, 
England habe wegen dieſer Angelegenheit ein Schleds⸗ 
gericht vorgeſchlagen, die Antwort der Gebrüder Den- 
hardt ſtehe noch aus. Ueber die Berechtigung ihrer 
nc singen die Meinungen weit auseinander. 

Abg. Werner (Antif.) iſt von dieſer Antwort nicht 
Frage auf: iy er feinen Zweck erreicht? In 
Beziehung auf die Hauptperjon muß ich leider 
dieje Frage verneinen. Ich ſtimme hier voll- 
ftändig mit Eugen Jabel überein, „die Thäligkeit 
eines Glockengießers kann ſelbſt in ihren beſten 
Ceiftungen immer nur als handwerksmäßig be- 
zeichnet werden, und es iſt uns unverſtändlich, 
wie man aus ſolcher Deranlagung den titanijmen 
Trieb zur Beglückung der Menſchheit durch das 
Erbauen von Kirchen und Paläſten heraus- 
confiruiren will“, Aber abgeſehen davon iſt 
Heinrich als Charakter gar kein Menſch, dem 
auch bei dem heißeſten Bemühen ein ernſter und 
dauernder Erfolg blühen könnte. Schwach und 


„Lunſelbſtändig empfängt er das Köchſte, was er 
er ſchmählich Frau und Kinder. 


folgen, verläßt ind 
er wird ſchuldig. Und wie trotz Rautendeleins 
Beiftand fein großes Werk kurz vor der Voll- 
endung vergeht, da packt ihn Wuih und bittere 
Reue, und er verſtößt die Elfe. War Rautende- 
lein wirklich, was er in ihr ſah und was wir 
nach Hauptmanns Abſicht in ihr ſehen müſſen, 
ſeine Muſe, dann mußte er ihr folgen 
zu einem höheren, beſſeren Dafein, dann 
hatte er Recht, dann iſt ſeine verzweifelte 
Reue überflüſſig, ſinnlos. War ſie nicht 
ſeine Muſe, dann iſt Heinrich weiter nichts als 
ein Schwächling, der willenlos zwiſchen Himmel- 
hochjauchzen und Zumtodebetrübtſein mehr von 
ſinnlichen als von fittlihen Regungen ſich treiben 
läßt, der ſich an eine Aufgabe gewagt hat, der 
er nie und nimmer gewachſen war. Dieſen 
Charakter zu einer geſchloſſenen Einheit zu ent- 
wickeln, iſt dem Dichter nicht gelungen. Defto 
glänzender ſteht das liebliche Rautendelein da, 
feine Stütze aus Elfenheim. Schon der fo über- 
aus glücklich erfundene Name ſchmeichelt ſich durch 
ſeinen Wohllaut in das Ohr, und die ganze Figur, 
einfach, klar und rund, fteht geſchloſſen vor uns 
und läßt eine Mifdeutung nicht zu. In dieſer 
Geſtalt, der ſchönſten des ganzen Dramas, iſt dem 
Dichter ein Meiſterwurf gelungen. Neben ihr 
verblaßt des Glockengießers Gaitin, Frau Magda, 
zu einem traurigen Schemen. Für all ihre Liebe 
erntet ſie nur Undank, denn Heinrich iſt von dem 
Wahne defangen, die unbedeutende Frau, die 
nur ihr ſchönſtes Recht übt, zu lieben, fie hemme 
ſeine hochfliegenden Pläne. 

Wer mit Hauptmanns Dichtungen näher be- 
kannt iſt, dem tritt, wenn er die drei Perſonen 
Heinrich, Magda, Rautendelein zuſammenſtellt, 
ſofort ein anderes Stück deſſelben Dichters vor 
Augen, „Einſame Menſchen“, und erſt der Der- 
gleich mit dieſem eröffnet das volle Derftandnif 
für das Märchendrama. Dort wie hier ein Held, 
deſſen ſchwächliche Seele erſt durch fremden Ein ⸗ 
fluß zu dem gehoben wird, was er für das 
wahre Leben hält; dort wie hier iſt dieſes Fremde 
ein ſtärkeres Weib, die dem Gatten einer anderen 
alles giebt und alles wird, dort wie hier 
wird eine liebende Frau als Feffel empfunden und 
leidet die bitterſte Seelenpein. Hauptmann hat 
in beiden dichtungen das gleiche Motiv be- 
handelt, und der einzige Unterſchied beſteht darin, 
daß in den „Einſamen Menſchen“ der Bruch oder, 
richtiger ausgedrückt, der Ehebruch als möglich 
ge dacht, in der „Derſunkenen Glocke“ ausgeführt 
wird. Der Dichter ſcheint eine beſondere Vorliebe 
ür dieje unheldiſchen Helden zu hegen, denn auch 
er feige Phraſendreſcher Loth aus „Dor Sonnen- 
aufgang“ gehört in dieſelbe Familie. 

Hat Hauptmann in dem Grundgedanken hier 
ſich ſelbſt wiederholt, ſo tritt faſt ebenſo auffällig 
die Entlehnung fremder Motive hervor. Ich 
gehe nicht fo weit, wie Bartels in der früher er- 
wähnten Schrift, der ein ganzes Regifter von den 
Zügen entwirft, die den Dichtungen aller Zeiten 
und Völker entnommen find, dergleichen ſtellt fic 
bei einem ſo beleſenen Manne, wie Hauptmann es 
iſt, und bei einem ſo umfangreichen Drama 
wohl von ſelber ein, zwei Vorbilder treten in 
der „Derſunkenen Glocke“ aber fo deutlich hervor, 
daß jedermann von ſelber an ſie denken muß, Goethe 
im „Jauſt“ und Ibfen im „Baumeiſter Solneß“, 
Auch dieſes ift eine Tragödie der Unbefriedigung, 
zugleich ein Muſterbeiſpiel für Ibſen'ſche Symbolik 


währt werden. 
dauernden Halten des niedrigen Zinsſußes. 


befriedigt. Als man Witu aufgegeben habe, hätte man 
die en ber Gebrüder Denhardt abwägen foil 
Die erhandlungen mit Gngland jchrilten ſeht 
langjam vor. 
Der Etat des Auswärtigen Amts und der Schutz- 
gebiete wird ſchließlich erledigt. 
Schluß 5 Uhr. 


Herrenhaus. 


9. Sitzung vom 29. März, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Miquel, Dr. Boſſe, Fehr. 
v. Hammerſtein. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf wegen 
Erhöhung des Grundkapitals der Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. 

Reichs bankpräſident Koch erklärt ſich mit der Er ⸗ 
hung des Kapitals einverſtanden, doch müſſe bie 
aſſe mit der Gewährung des Credits ſehr vorſichtig 
few, und es dürfe nur kurzfriſtiger Perſonalcredit ge- 
Eine gewiffe Gefahr liege in bem 


Finanzminifter v. Miquel führt aus, ber Antrag der 
Staatsregierung auf Erhöhung des Grundkapitals der 
Kaſſe habe allſeitig Zuſtimmung gefunden, da das Be- 
dürfniß nachgewieſen fei. Aber die Centralgenoffen- 
ſchaftskaſſe müſſe ſich daran gewöhnen, auf eigenen 
Füßen zu ſtehen und das Manco des Grundkapitals 
nicht durch Inanſpruchnahme der Gtaatshaffe zu decken. 
Für den Mittelſtand in Stadt und Land ſei die Schaffung 
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe eine Wohlthat geworden. 
Die Kaſſe müſſe aber ſtreng an den feſtgeſtellten Grund- 
ſätzen feſthalten, und es dürfe keine Cagitüde einreißen. 

v. Klitzing ſpricht ſich namens der brandenburgi- 
ſchen Candwirthſchaftshammer gegen die Aenderung 
der Geſchäſtsbedingungen der Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe aus, gegen die ſämmtliche Genoſſenſchaftskaſſen 
bis auf eine Front gemacht hätten. 

Finanzminiſter v. Miquel erwidert darauf, es hätten 
ſich fünf Kaſſen ohne Angabe von Gründen geweig 
bie neuen Grundſätze anzunehmen, eine große Anja 
anderer Aafien habe fie aber gebilligt. Er habe in- 
beben nichts dagegen, den Ausſchuß der Kaſſen zu 

ren. 

Die Vorlage wird darauf einſtimmig angenommen. 

Ueber den Geſetzentwurf wegen Abänderung des 
Anfiedlungsgefehes für Westpreußen und Poſen 
(Derdoppelung des Polenfonds von 100 auf 200 Mill. 
Mark) berichtet namens der 11. Commiſſion Ober- 


uno Geheimnißkrämerei. Der Baumeiſter ſucht in 
taſtender Unbefriedigung mit dem Erreichten und 
mit den Weitzuſtänden, in denen er lebt, nach 
etwas Höherem. Wie das Elternhaus feiner 


Gattin niedergebrannt ift, da ſetzt er ſeine Ge- 
danken in die That um. Rückſichtslos ſchreitet 
er über das Glück anderer Menſchen hinweg und 
baut zum letzten Male eine große neue Kirche mit 


unter, Schickſal und Symbol zugleich. Aud er 
hat ſeine Frau Aline nur als ein gem 
empfunden, die feinen hochfllegenden Gedanken 
nicht folgen kann, und auch ihm tritt mit Hilda 
Mangel Lebensluſt und Schaffensfreudigkeit über 
die Schwelle. „Wenn ich Sie anſehe, iſt mir's, 
als blickte ich gegen Sonnenaufgang.“ So führen 
Zug um Zug die deutlichen Spuren von der 
„Derſunkenen Glocke“ über „Einſame Nenſchen“ 
zum „Baumeiſter Solneß“ zurück. 

Ebenſo auffällig iſt die Anlehnung 9 
an Goethes „Jauſt“, nur daß dieſes Problem 
gerade umgekehrt wird. Dort entwindet ſich der 
Menſch immer wieder den Lochungen des Lebens 
und bleibt ſchließlich Sieger, hier unterliegt er 
den Gewalten diejer Erde, weil er die Grenze über ⸗ 
ſchritten hat, die menſchlichem Wollen und Können 
geſteckt iſt. Fauſt ift aber eine Geftalt, die wohl 
zum Mittelpunkt der unſterblichen Dichtung Goethes 
werden konnte, der willenloſe Phantaft Heinrich 
konnte nie den feſten Träger großer Welt- 
anſchauung bilden. Er unterliegt, wie Hauptmann 
im Vergleiche mit Goethe. 

Wenden wir uns nun der äußeren Form; 
fo hat der Dichter in dieſem Drama aller We 
eine große Ueberraſchung bereitet. Der Vertreter 
des reinſten Naturalismus in der Kunſt, der 
Dichter von Stücken wie „Dor Sonnenaufgang“, 
„Die Weber“, „Der  Biberpely”, „College 
Crampton”, er ift mit vollen Segeln in das Fahr- 
waſſer der älteren Kunſtrichtung eingelenkt; er 
hat ein Dersdrama geschrieben und in den fünf 
Acten des Stückes eine abgeſchloſſene Handlung zu 
entwickeln geſucht. Die Berfe find nicht frei von 
Härten, die eine letzte Feile vermiſſen laſſen, auch falſche 
Bilder finden ſich vor, beides tritt aber zurück 
vor der großen Schönheit der dichteriſchen 
Sprache, die das ganze Drama auszeichnet. Wenn 
z. B. der Nickelmann dem Rautendelein den 
Tropfen in ihrem Auge erklärt: 

Ein ſchöner Diamant! 

Blickt man hinein, fo funkelt alle Pein 

Und alles Glück der Welt aus dieſem Stein, 

Man nennt ihn Thräne. 
fo find das Derfe, die man in ihrer durchſichtigen, 
einfachen Schönheit nur empfinden, nicht zer⸗ 
gliedern kann. Auch andere Stellen find von 
poner, faſt lyriſcher baal af file athmen 
Märchenzauber und Waldesraufhen, Sonnenglü 
und Todespein. Hin und wieder fteigert aa 
das freilich jum Schwulſt. Im Aufbau des 
Stückes hat der Dichter ſich wieder den alten und 
bewährten Regeln der dramatiſchen Kunſt zuge- 
wandt. Der erſte Aufiug giebt nach einem kurzen 
Stimmungsbilde eine dewunderungswürdi 
Expoſition, das erregende Moment in dem K. 
ſcheinen Rautendeleins und die erfte Steigerung. 
Ebenfo gut gelungen ift der zweite Act, während 
die drei letzten gegen jene abfallen. Dieſes liegt 
zum großen Theile an der Perſon des Helden, 
denn fold ein Schwächling kann nicht der Nittel 
punkt einer kräftig fortſchreitenden Handlung 
fein. Der fünfte Aufzug e leidet an Unklar⸗ 
heit; eigentlich iſt er überflüffig, denn mit dem 
vierten iſt das Drama zu Ende. 
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a und beantragt die An- | über 4000 Mk. mangels Vollmacht feitens des Eigen⸗ 

* wee 8 : thümers Berg ade lugt e Se en 1 iſt. 
i ſpricht r die Vorlage aus. Der Herr Vorſitzende ſagte eine eniſprechende Anweiſung 
N An 1; mit der Haltung feiner | an die Beamten über die Auslegung des § 25 des 
Landsleute in der Frage der Marinevorlage nicht ein ⸗ Statuts, nach welchem Abzahlungen an Vorzeiger von 
werftanden fei. der vorliegende Gefekentwurf aber | Sparkaffenbücern geleiftet werden follen, zu. — Dem 
ehe mit dem Verfaſſungsſaß im Widerfprudh, daß alle | weftpreuhifchen Jeuerwehrverbande wurde eine Bei- 
en vor dem Gejes gleich ſeien. Das Anfiedlungs- hilfe von 150 MR. im Seuerwehrunfallkafje und zur 
eſeh fei in feiner Wirkung und feinen Folgen gleich eranftaltung von Brandmeiſtercurſen bewilligt. — 
rn Er habe fic) Jahre lang abſichtlich von | Die Vorlage betreffend die Gewährung von Beihilfen 
der parlamentariſchen Thätigkeit ferngehalten, die vor- zur Errichtung von Leichenhallen rief eine 
legende Frage zwinge ihn aber, wieder hervorjutreten. | längere Debatte hervor, an welcher fi die 
er fiehe den polniſchen Intranfigenten und den deut- Herren Pferdmenges, Lohauß, Hoffmann, Burau 
en Chauviniſten gleich fern, und fo habe er das und Röhrig beiheiligten. Die erſteren beiden Herren, 
Da die Dorlage als das zu bezeichnen, was fie fei. denen ſich Herr Hoffmann anſchloß, befürmorteten ſolche 
ls eine Popularitätshaſcherei und politiſches Doppel- Beihilfen nicht nur, wie die Vorlage verlangt, an 
Piel die preußiſche Regierung trage einen großen politiſche Gemeinden, ſondern auch an Kirchengemeinden 
Theil der Schuld an dem beſtehenden Mißverhältniß | zu bewilligen. Bei der Abflimmung wurde ſowohl 
dadurch, daß fie ſich über die polniſchen Berhältniffe | diefer Abänderungsantrag als auch die Vorlage ab- 
war einſeitig informirt habe. In den polniſchen Landes- gelehnt. — Der Etat pro 1898/99 nebſt dem Ver- 
theilen befinde ſich das preußiſche Beamtenmaterial nicht waltungsbericht wurden en bloc angenommen. 
auf derſelben Köhe wie in den anderen Provinzen. Als | Kerr Lohauß hob hervor, daß nach dem Etat 
Motive für das geſetgeberiſche Vorgehen pflegten vier | ein Ueberſchuß von II 528,03 Mh. aus dem 
unkte vorgebracht zu werden: Biegrofpolnifie Agitation Rechnungsjahr 1896/97 vorhanden ſei, der in dem 


do. Aronen-Anleihe 99,35, öſterr. 80 Coofe 143,50, Mais verlief in Folge der Feſtigkeit des Weizens v. 
türk. Looſe 57,60, Canderbank 221,00, öſterr. Creditb. | fteigender Haltung. Schluß ſtetig. 
364,00, Unionsbank 301,50, ungariſche. Creditbanh Rempork, 29. März. Meet auf London i. G. 4.80¾ 
382,50, Wiener Bankverein 271,00, Böhmiſche | Rother Weizen loco 1,01 ½, per Mär 0,98 /, per 
Nordbahn 259,00. Buſchtieradr. 565,00, Elbethalbahn | Mai 0,981/g, per Juli 0,85 /, Nachbörfe 1/, niedriger, 
259,25, Ferd. Nordbahn 3440, öſterreichiſche Staats-] — Mehl loco 3,85. — Mais per Mai 33. — 
bahn 339,50, Cemberg-Ejernomwit 299,00, Combarden | Sucker 3½. 
71,25, Nordweſtbahn 245,00, Pardubitzer 209, Alp. | ——— —_—___—_____________— 
nl Dr 1 132,00, Amfterdam 99,50, Danziger Mehinstirungen vom 30. März. 

eulſche Plage 56,76, Londoner Wechſel 120,50, Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
Dariſer Wechſel 47,60, Napoleons 9,53 ½, Mark. Extra pea Ar. 000 16.00 ‘ate Superfine Nr. 00 
noten 58,76, ruff. Banknoten ios bulgar. (1892) 14.00 M. — Fine Nr. 1 12,00 M. — Fine Nr. 2 10,00 
110,50, Brüxer 284.00, Iramman . M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5.40 JU. 
Wien, 29. März. Getreidemarkt. Weizen per Früh- Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
jahr 12,34 Gd. 12,35 Br., per Mai-Juni 11,93 Gd., | 12,80 M. — Superfine Nr. 0 11,80 M. — Miſchung 
11,95 Br. — Roggen per Zrühjahr 8,84 Gd., 8,86 Br. | Nr. O und 110,80 M. — Fine Nr. 1 9,60 M. — Fine 
— Mais per Mai-Juni 559 Gd., 5,61 Br. — Nr. 2 8,40 M. — Schrotmehl 8,40 M. — Mehlabfall 
Hafer per Frühjahr 6,95 G d., 6,97 Br. anes Schwarzmehl 5,60 M. 

Pelt, 29. März. Productenmarkt. Weizen loco felt, Meter per 50 Kilogr. Weizenkleie 5.00 M. — Roggen- 
per Frühjahr 12,36 Gd., 12,37 Br., per September | Heie 4,80 JUL — Gerſtenſchrot 7.00 Al. 
9,02 Gd. 9,10 Br. Roggen per Zrühjahr 8,56 Gd., | . Sraupen per 50 Kilogr. Perigraupe 15.00 M. — 
8,60 Br. Hafer per Frühjahr 6,58 Gd., 6,59 Br. eine mittel 14,00 M. — Mittel 12,00 M, ordinar 
Mais per Mai-Zuni 5,30 Gd., 5,32 Br. — Wetter: | 10,50 : M. 


uw. : le h 3 Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. — 
i iftlidje Boncott über deutſche Ge- | Etat pro 1898/99 in Einnahme erſcheine. In den Bor. | Shon. f : ; i 
Bex snacblitte enter" der 5 ie sisal rales pro 1897/98 fei ein Ueberſchuß aus Vorjahren Antwerpen, 29. März. (Getreidemarkt.) Weizen pt a E ea — — — 
Eine Boncott gegen Deutſche und bas Abſchließen | nicht eingeftellt unter der Begründung, daß das Jahr ſteigend. Roggen fefter. Hafer feſt. Gerfie feſter. 5 ; e 15, 3 
im Dereinsmejen. Die erften drei Punkte feien voll- | 1895/96 einen ſolchen nicht ergeben habe. Demgemaf Paris, 29. März. Geireidemarkt. (Schluß bericht.) Schiffsliſte 
hommen unrichtig; die großpolniſche Agitation egiftire | hätten die Kreisobgaben, ju denen Joppot mehr als Weizen feft, per März 29,00, per April 28,90, per 3 . 
in Wirklichkeit gar nicht, fie werde aber wie die Gee- | beiträgt, auf den enormen Satz von 60 Procent der _Mai-Juni 28,70, per Mai-Aug. 27,95. — Roggen ruhig, Neufahrwaſſer, 29. März. Wind: S. 


per März 18,10, per Mai-Auguſt 17.35. — Mehl l vs a 
feſt, per März 64,55, per April 62,70, per Mai- gn Aga (SD.), Ranner, Hull (via Grimsby), 
Juni 61,65, per Mai-Auguft 60,45. — Riból ruhig, 30. Märk. Wind: 9, 
Bas, ber Est. Dejor’ 95.00. — Sonne rung, | Anschemmen; Dora (85. Bremer, Lübedr, Büter. 
bad an Ar, Brit 45.75, per Mai- Augufi „ Mind, Amſterdam (via Ropen- 
45,00, per Gept.-Dejbr. 42,00. — Metter: Bewölkt. Geſegelt: Mathilde (8 .), Liegnitz, Stettin, Metaffe, 
Br 29. März. (Schluß-Courſe.) 3% fran. Rente | — Zoppot (SD.), Scharping, Loſſiemouth. Getreide. — 
103,32, 5% fal. Rente 93,55, 3% portug. N. 19,40, | Prima (GD.), Banker, Leer, Holz. 
4% Ruffen 89 103,00, 4% Ruffen 94 68,05, 3% Rufien Nichts in Sich. 
e ee a DER ciar nte Mh 
525%, convert. Türken 21,50, Türken-Looſe ‚00, : 
4% irk, Priorit,Oblig. 90 462, turh. Zaban 286, | Einlager Ranallifte vom 29. März. 
ende 1 1 de 8 sei Ban 5 Schifisgeſäße. 
Darn ANAND: = Soot, MEUeees - | Gtromab: 2 Kähne mit Ziegeln, 1 Kahn mit eichenen 
Gaal. Gilat, 80, Rio Zinto-Actien 734, Robinjon-Act. | Stäbe, = Ab Diener, Ahorn, 22 Tor = We Motters. 
197,50, Guejhan.-Actien 3482, Wechſel Amſterdam | dorf. Thorn, 252 To. — K. Schul;, Thorn, 313 To., 
kurz 206,93, Wechſel auf deutſche Plätze 1227/,,, Medifel | — Fran; Riedel, rg 252 To., — Fr. Graul, 
auf Italien 5%/,, Wechſel Condon hur; 25,30, Cheques | Thorn, 131 To., — Did. Japs, Thorn, 96 To. Zucker, 
auf London 25,32, 7 2 » Madr, kur; 351,00, | Mieler u. Gardtmann, Neufahrwaſſer. — E. Stach, 
Cheques a. Wien kurz 207,87, Huanchaca 39,50. Bromberg, 125 To, — J. Jablonski, Bromberg, 
Liverpool, 29, März. Getreidemarkt. Weizen ½ d. 174 To., — M. Schrobka, Bromberg, 125 To., — 


tange immer wieder vorgebracht. Wenn ein Boycott | Gtaatsfteuern erhöht werden müſſen. Es fei wahr- 
ee fo fei es der, Den des Derein jur angeblichen | {deinlid), daß, wenn der Kreistag bei Feftftellung des 
örderung des Deutſchthums über die Polen verhänge. | Ctats pro 1897/98 gewußt hatte, daß ein barer Ueber- 
Richtig fei nur die Abſchließung der Polen in Dereinen, | ſchuß von 11528 Mh. vorhanden fei, derjelbe von der 
Das homme aber daher, daß die Polen in deutſchen | Regel, daß der Ueberſchuß aus dem zweitletzten Jahre 
Bereinen Unannehmlichkeiten ausgefet ſeien und daß | in den Voranſchlag eingeſtellt werde, abgewichen 
die Polen fic) in ihrer eigenen Sprache unterhalten | ware und ausnahmsweiſe, um die Erhöhung der 
5 möchten. Die geſchmachloſen Aeuferungen, die ihm Kreisſteuern abzuwenden, den Betrag ſchon in dem 
> von der Preſſe in den Mund gelegt würden, feien Etat pro 1897/8 übernommen hätte. Redner fragt, 
: felbftverftändlich erfunden. ob der Ueberſchuf von 1896/97 mit 11528,03 Pk. 
E Graf Udo zu Stelberg- Wernigerode belont, wenn | nod) baar vorhanden und ob auch im Jahre 1897/98 
die preußiſche Regierung eine Schuld an der be- ein Ueberſchuß erzielt worden ſei eventl. in welcher 

sehenden Spannung trage, fo fei es die, daß fie den [Höhe. Der Vorſitzende, Herr Graf v. Renferlingh, be- 
Polen gegenüber nicht von Anfang an confequent | jahte die erſtere Frage, auf die zweite erwiderte er, 
vorgegangen fei, fondern fih von Zeit zu Zeit p er wiffe nit, ob 1897/98 einen Ueberſchuß ergeben 
Conceſſionen herbeigelaſſen habe. Die Gefahr bilde | werde. — Zur fofortigen Erhebung einer Rate 
der fortwährende Zuzug von Polen aus Rupland. | der Kreisſteuern pro 1898/99 in Köhe von 
Das einzige Mittel dagegen fei die wirthſchaftliche | 20 Procent der Gtaatsfteuern gab der Kreistag die 
| Hebung des Oftens weit über den Rahmen des Ge- | Genehmigung. — Die Vorlage betreſſend den Ausbau 
E ſetzes hinaus. der Wegeſtreche von der Ochſenkrug-Pomiecſlener- 
4 Fürſt Radsiwill erklärt, bie verhetzende Wirkung | Kreischauſſee über Pobloh bis Strepſch als Rreis- 
3 des Geſetzes liege in feinem falſchen Princip, das ſich | chauſſee nach dem auf 62600 Mk. abſchließenden An- 
he: mit Gefühlen und Gedanken befafie, die nach dem ſchlage des Areisbaumeifters Hahn wurde einftimmig 


: y höher. Mehl unverändert, Mais 1/, d. niedriger. — M. Rurrech, Bromberg, 126 To. Bucher, Cohrs u. 
Ausipruc des Staatsſecretärs v. Bülow follfrei feien. | angenommen. Kerr Lohauß Anüpite an dieſe Vorlage chön. ; Amme Nachf., Neufahrwaſſer. 

38 Jactiſche Grundlagen habe das Geſetz nicht, das eine | die Frage, 1. ob es nad) dem Megebau-Reglement Hull, 29. März. Getreidemarkt. Weisen ½ sh. Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Gütern, 

Er dauernde Zurückſetzung der Polen darftelle. zuiäffig fei, die von dem Provinzialverbande ge- höher. 1 Kahn mit Folz, 1 Kahn mit Kies, 3 Kähne mit 

N Sinanzminiſter v. Miquel erwidert, Zürft Radjiwill | währte Chaufjeebauprämie, wie neuerdings hin⸗ London, 29. März. An der Aüfte — Weizenladung | Steinen. — D. „Julius Born”, Danzig. div. Güter, 

E vergeſſe, daß die Polen zu einem deutſchen Staat ge- | fihtlih des Chauſſeebaues Neuſtadt Schönwalde | angeboten, — Wetter: Milder, wärmer. Rahn, Tiegenhof. — D. „Neptun“, Danzig, div. Güter, 


London, 29. März (Schlußcourſe.) Engl. 2½ 7 Conf. | Nonnenberg, Graudenz. 
1111/, 3% Reichsanleihe 961/.,5% argent. Goldant, 89, 


auf. Arg. 67, 6% fund. argent. Anleihe 883/ 2 rt v. 29. * 
tak, Bore Aniciye 53½ 5 1 Chinejen 100%, a v Thorner Weidfel-Rapport v. 29. März 


ort d ſich deſſen Lebensbedingungen fügen müßten. | geiheben, nicht ¿ur Dechung der Baukoſten zu 

di Debatte 28 um die Frage, wer die Schuld | verwenden, ſondern ju capitalifiren? 2. ob nicht 
> an dem Imiefpalt tage. Der preußiſche Staat fet den | der Provingialverband bei Bertheilung des Provinzial- 
8 Polen gegenüber ſtets tolerant geweſen. Wer ¿inge | fonds zur Unterſtützung des Gemeinde- Megebaues 


E ber di len, ihre Agitation nach Oberſchleſien zu | die Bedingung ftelle, daß bei Bewilligungen aus den ter 1041/,, unif. Aegmpter 108, griechiſche Waſſerſtand: 2,20 Meter. > 
7 8 Pu “ale — polntidien late ehrt habe? Kreisantheilen auch die Areife ihr Intereffe an den be- le Antehe 40. A 87. Monopol- Anleihe 44½, Metter: nn Wind: ©, 
Die Abionderung der Polen empfinde jeder Deutiche. | treffenden Bauten durch Bewilligung von Beihilfen aus | 4 y Griechen 1889 34¼ 3½ Rupees 621/, romab: 


Die Polen feien die Angreifer, wir ſeien in der Abwehr. | Areismitteln bethatigen? Der Herr Vorſitzende bejahte 
N Mir wollten tie Polen an allen Vorzügen deutſcher | bie erfte und verneinte die zweite Frage. 

= Cultur Theil nehmen laſſen, und deutiher Cultur ver-] Nach Schluß des Kreistages fand noch eine Be- 
dankten die polniſchen Landestheile ihren Aufſchwung. ſprechung des Kleinbahnprojects Neuſtadt - Rieben- 
Dem gegenüber ſtehe auf polniſcher Seite ee —— poe dl 1 8 
Abneigung. Die einzige Möglichkeit der Derſöhnung | ju dem Zweck fin en Etat 2000 . jur Ver- a l 
liege in A wirtbichaftlichen und culturellen Hebung | fügung geftelli. Hervorzuheben iſt aus dieſer Be- | neue 291/g, Lombarden 7¼, Canada Pacific 84 ½, eh: 1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Schulitz, 

des Deutſchthums im Often. sprechung, daß dem Gedanken dieſes Bahnbaues in 12½, Chicago Milwaukee 94, 000 Agr. Steine. “ 150000 Stel 
Nach weiteren Bemerkungen des Grafen Schlieben erfter Cinie das Beſtreben ju Grunde liegt, der Ab- | Denver Rio Pref. 463/,, Louisville und Naſhville di 1 Kahn, do., r ang” 
und des Fürſten Radziwill wird die Vorlage mit großer | lenhuna des Derhebrs, welche dem hiefigen Kreiſe | 511/,, Newy. Ontario 15 ½, Norf. Delt Pref. neue arhs, 1 Kahn, Engelhardt, Riesjawa, Srhulis, 


üalfeniſche 5% ¡Rente 92%, 6% conf. Derik. G Kawezinski 1 Kahn, Pruwes, Warſchau, Thorn, 


ik. > 2.6 93 829 Agr. Kleie. 
ng Ohanes! Er den 21% Meffolowshi, 1 Kahn, Spinnadel, Niesſawa, Grau- 


b „ Gol 1013/,, denz, 150000 Agr. Steine. 
a ie e oh be 8 Lewandowski, 1 Kahn, Kalinowski, Niesjawa, 


neue  265/,, Incanbescent (neue) 0,90, Rio Tinto] Kurzebrach, 200 000 Kar. Steine. 


heit . durch den Bau der Kleinbahnen Putzig-Wierſchutzten⸗ North. e 6H Union Pacific 273/,, | 90000 Rar. Steine. ] 
ev ale dass wird di Lauenburg droht, nach Kräften vorzubeugen. Plaßdiscont * 2 a me cr bd Strunk, 1 Kahn, do., do., do, 70 000 Agr. Steine. 


| Isthei — dh. Má. Medel Condon (3 Don. 
Getrei 2 5 Danzi Berlin 46,27½, Wechſel Paris 3 Monate) 37,321), 
Desufuhr - Bahn in Y Drivatbiscont’ 43], a 11. 4 % Staatsrenie 101% 
Danzig, 30. März. Inländiſch 6 Waggons: | ruff. 4% Goldant. von 1889 1. Serie 184½, do. 4% 
1 Gerſte, Pag ae — ae nina aden Golbanl. von 18946, Serie 155, do. 31/,% Gol 
Waggons: 5 Gerfte, lele, 1 Ceinjaat, 4 Oel- 3 
i do. 5 ien-Anleihe von 1864  2841/,;, do. 
sane it 5% Pre Antelbe v. 91666 250, do. 5% Pfand- 
briefe Adelsbanh-Coofe 2231/,, 4½ & Bodencredit- 


gi pe u. u — 
enutzu i jege jur Bildung 
her Re ter wird mit Rücfiht auf die von 
n Regierungsvertretern in der Commiſſion in Aus- 
fit geitellten Maßregeln durch Uebergang zur Tages- 
ordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung vorausſichtlich am 26. April: Kleine 
Vorlagen, Petitionen. 


Schluß la Uhr. 


es 9 „ D 


Unsere Abholestellen 


in Danzig und den Vororten sind jetzt 
im Besitz der Abonnementskarten für 
das neue Vierteljahr. Die geehrten Leser, 
welche die „Danziger Zeitung“ von 
der Expedition oder einer unserer Ab- 


: Börſen-Depeſchen. dbriefe 1521/,,  Pelersbur 
ger Privat- Handels- holestellen abzuholen wünschen, werden 
Aus der Provinz. 5 enters. m. d OEA» eis. lace bank 1, emiin 335, bo. Wen anos | | gebeten, sich dort, wo sie die Zeitung 
> . i bigte in olſteiniſcher loco . — Roggen | internationale Kandele . Emiffion » f 4 
E PR trag enen lines dle 18 Runner 2 ede. loco 140 bis 148, ruſſiſcher toca Bank für auswärtigen Handel 419, Warſchauer zu beziehen gedenken, baldigst eine 
5 umfaſſende Tagesordnung. Die Vorlagen wegen Boll- | feft, 112. — Mais 971. — at feft. — Gerſte | Commerzbank 520. : Karte zu lósen. Eine Abonnements- 
A jiehung von Wahlen zu verſchiedenen Commiffionen | felt. — Riiból  feft loco — Spiritus 1 29% März. Productenmarht. Weizen loco 


karte auf die „Danziger Zeitung“ mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“ kostet für ein Vierteljahr 


2,00 Mk. 


wurden zumeiſt durch Wiederwahl der bisherigen Mit- | felt, per Mär 23,75. per März. April 23,50, 
glieder erledigt. In die Gebäudelteuer - Einfhähungs- | per April-Mai per Mai-Juni 235/,, — Kaffee 
Eommiifion wurde an Stelle des Herrn Fredrichs Herr | behpt., Umſatz 2000 Sack. — Petroleum unver- 
Sromſch- Zoppot, in die Redmungs-Revifions-Com- | ändert, Standard white loco 5.00 Br. — Schön. 
miſſion an Stelle des Herrn Wolſchon-Kamlau, der die Amſterdam, 29. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Wiederwahl ablehnte, eae Gromſch Zoppot gewählt. | Termine feft, do. Mai 231. — Roggen auf 
Die Jahresrechnungen der Kreis-Communal-Kaſſe pro | Termine feft, per März 143, per Mai 134, per Okbr. 
1896/97 und der Kreisſparkaſſe pro 1896 wurden | 124. — Rüböl per Mat 261/,, do. per Herbſt 24. 
dechargirt. Zur letzteren Sache brachte Hr. Lohauß einen Wien, 29. März. 8 Deſterr. 4½ 1 ; 
Fall zur Sprache, in welchem ihm eine Abzahlung von apierr. 102.07½, do. Silberr. 102,00, do. Goldr. | ein und konnte ſich im Einklang mit Newyork durch⸗ 
200 Mk. auf ein von ihm vorgelegtes Sparkaſſenbuch J 122,50, do. Kronenr. 102,10, ungar. Goldr. 121,50, | weg gut behaupten. Schluß ſtetig. 


Berliner Jondsbörſe vom 29. März. 


á twickelt im allgemeinen etwas lebhafter und einige Papiere hatten recht belangreiche bis 37 rocent gegeben. Auf internationalem Gebiete gingen öſterreichiſche Creditactien und Fran 
5 ene für bs, I Derlaufe des Berkehrs konnten die Courſe um Theil noch e vias! Ear Rotiz ziemlich lebhaft um; auch italieniſche Bahnen fefter, amerikaniſche fteigend. io 
E anzıehen und der Börſenſcluß blieb feft. Inländiſche Anlagepaptere ziemlich feft und ruhig; Reichs-Anteihen | recht felt; die Ultimopapiere durchſchnittlich etwas beſſer und jum Theil lebhafter. 
und Conſols fefter. Der Privatdiscont wurde mit 2½ Procent notirt, Geld ju Prolongationszwecken mit 33/, 


50. — Roggen loco 6,70. — Hafer loco 4,90, 
— Leinfaat loco 12,00. — Heiter. , 

Newyork, 29. März. Meizenverfhiffungen der letzten 
Mode von den atlantiſchen Käfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 98000, do. dach 
Frankreich 22 000, bo. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 42000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 56 000. 

Chicago, 28. März. Weizen ſetzte ſchon etwas höher 


2 Rumán. amort, Anleihe | 5 } Hyp.A.-B. XX1,-XXil, | Weimar-Gera gar. — — | Berliner Kandelsgeſ.. 163 9 
Deutſche Fonds. Aumäniſche J 1 Rente 1 3440 b. pis 1008 2½ 9080 | eo St.- pr. st | — | Berl. Prod u. Fand. B. seh =, Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Deutſche Reichs-Anleihe 3%/2| 103.40 | Rum. amortif. 1894 | 4 9440 | pr. Aup.-D.-A.-G.-C. 4 | 101,80 | Jura-Gimplon « » » | 4 | 82,60] Brest, Discontobank , 122,00 | 6 1 
: do. do. 3½ | 103.40 | Türk. Admin.-Anleihe 5 — do. do. do. | 97,75 | Galizier — | Danziger Privatbank. 139.30 Va Div. 1898 
do. do. 97,10 | Turk. canv. 1 1 Anl. Sa, 0 1 | 2190 Stettiner Rat.-Hyvoth. | 4 ½ 83,50 Hotthardbahn + - + | &s | 147,50 | Darmſtädter Bank. . 16100 8 Dortm. Union. St., prior — 0 
Conſolidirte Anleihe 3½% 103,30 | do. Conjol de 1890 4 — | Gtett. Nat.-Any. (110) | 4 81,00 | Meridionat-Eifenbahn | 67 | 133,50 | Difáre, Genoſſenſch.-B. 118,25 6 | Dortm. Union 300 Mm. — |0 
do. do. 3½ 103.40 Serbiſche Gold-Pfobr. | 5 93,50 do. do. (100) 4 78,00 | Mittelmeer-Gijenbahn | 5 | 95,70) do. Bank. . . 206.50 10 Gelfenkirden. Bergw. 178,25 | 71/, 
do. do. 3 98.00 do. Rente 18 59,75 | do. unkündb. b. 1905 | 3¼ 77,60 | +3infen vom Staate gar. D. v. 1896] do. Effecten u. W. 122.25 7 [Königs- u. Caurabiitie 183.50 10° 
Staats- Schuldſcheine. 3¼ ] 100,30 do. neue Rente. | 5 — | Ruff. Bod.-Ered,-Pfdbr.| 3½ 102,00 | Defterr. Franz-St. E, — do. Grdſch. B.- Act. 129,70 7 Stolberg, Zingg. 73,25 2 
Dfipreuf. Prov.-Drlig. | 3/ 99,90 | Griech. Goldant. 0.1893 | fr. | 39,00 | Ruff. Central- do. 5 122,00 + do. Nordmweitbahn ¡5/3 | — do. Reichsbank. 160.00 7½ do. St.- Pr.. 142.50 7 
Meftpr. Prov.-Dblig. | 3½ 100,60 Mexic. Ant.duf. v. 1890 | 6 99,50 ere siterie-Anieth E nr do. Lit. 83. % l — do. Hypoth. Bank. 119,80 6 Dictoria- Hütte — — 
e e e y 100,60 Nb Will. Ser (gar) 4 95.20 Bad 5 ol 1867 " 145,75 vr e eme 3 = 8 F 
Landſch. Centr. r. 2 G II.-VIII. Ger.(gar. » 18 2 weiz. Unionbahn . + resdner Bank. . , ‘ i i Bie 4s 91 
— Pfandbriefe. 3 100.00 Römiſche Stadi-Oblig. 4 Bari 100 Lire-Looje | — = 95. ; Weſtbahnnn = — | Gothaer Grunder.-Bh, 10080 | 4 | Hibernin-.. ER 


Ein 3 4 EUR 
Argentiniſche Anleihe fr. | 79,00] Barletta 100 £.-£oofe | — 26,60 | Südöſterr. Lombard . | — Hamb. Commerz. Bh. 126,75 7 — 


/ : 34,00 
Buenos Ayres Provinz. fr. qe Baier. Präm.-Anleine | 4 162,50 Marſchau- Wien 14 388,00 Hamb. Sypoth.- Bank 


| 
Pommerſche Pfandbr. Ss 100,50 
Goth, Diam Pianos. 3a| 12840 | Aust > annöverihe Bank | 19575 | 5, Dechſel-Cours vom 29. Marz. 


Poſenſche neue Pfdbr. 


do. do. 2 
Weſtpreuß. Piondbriete | 3½ 101,09 
5 yA =< Pfandbr. | 3½ 100.40 
| Weſtpreuß. Pfandbriefe | 3 92,40 
E oſenſche Rentenbrieje | 4 | 103,80 
E adri do. DES 104,00 
do. do. Fie ¡LA 


otheken-Pfandbriefe. | Goth. Pram.-Pjandbr. | 3/2! 12440 | Ausländifche Prioritäten. ani ; 
sine Be path. - Piobt, 4 — | Ramb.. 50 Tylr.-Looſe | 3 | 134,10 se 43 ½% 101,25 önigsb.Dereins-Bank | 114,75 75 Amſterdam 8 28. 3 | 169,20 
d 3½ — Köln-Mind. Br, - Anl. 3½ 138,00 5 3% gar, E.-Pr. 2 Mon 


58.50 Lübecker Comm.-Bank 


@ 


do do. Bo ae o. 2 ien. 168,60 
viſch. Grund. V- VI. 4 "| 103.20 | Ciibedier 50 Ihie-L. | 3½ 130.25 102,00 Mane anh 1075| 5 | conden... | 8 ze. 

o. do. 3½% 29.00 | Mailänder 45 L.-Loofe 95,00 | Rational». N Deufchl 1355 8½ „ 2% .... 3 Non. 

do. Uk. b. 1905 S. VII/ VIII 3/2) 99.80} Mailänder 10 L.-Looje 112,00 Norddeutsche Bau. Paris. . 8 Tg. 


Hamb. Hypothek.-Bank 4 | 100,00 Neuſchatel 10 3rcs.-£, . 


120,50 do. ong la Briiffet e...» 8 Tg. 


5 de WO GI BS Go Go 0 
00 
S 
x 
2 
a 


do. 2. Orient-Anleihe atten Warſchau-Terespol 99,00 | 8 Sorten. 


— Danziger Delmühle 


do. 3. Orient-Anleihe 8 Haye} 116,40 Stamm- prioritäts 5 orth. Prior. Lien. 92,70 | do. Prioritäts-Act. | 102,10 6 Duhaten +. + 


4 
— 3 
: ry 
2 — Sib tals do. oe Grundcredi Ye 
& 3½ 97:30 ; 3 = - ab | ALO bat... 
5 ce 14 bo, unblindb. b, 1900 5 ; >= 1 re »- 1858 = 347,10 Sünöfterr comb, 3 | 2800 Din: pa 1856 men... ® 42. 10926 
E. de. Papier-Rente | 4% 10180} bo. do. 6.1805 | Bis] 100] de. Coofe von 148,40 1 bo, SOUS | y | 10920 | PolenerProvins-Bank.| 11525 | Vel Petersburg: 43. 55 
= do. o. 4½ »— [Meininger gyp.-Pidbr. | 4 d do, do. 1864 — | 33390 | do. do. Gold-Pr. 101,10 Doa oden-Credit „ AS arica El A E 
3 : 2 > : do. neue 4 — | Oldenburger Looſe | 3 130,90 tot, — 48 Pr da «3 Mon. | Ea | 21480 
lt Gaia | P... ᷑ ö: ä. Braet end 101803, | marian .: 82087 | Ba 
a do, Eijenb.-Anteihe | 44; | 101,70 | do. IV. Ser. unk. v. 1903 4 | 101,10 lernen 3 Ale 33,20 | tRursk-Charkow . . E — Ah. Weft. Bob. r 5. 124,00 aay Peds 
by do. Gold-Rente | 4 | 102,90 | PmGnp-Pfobr.neugar.| 4 — | Ruff. Pram Ant 1806 3 | — [fRursh-Sier 4 | 10175 | Shaffpauf.Banhverein | 199.80 | Ts Reihsbank 3 
Es Ruff.-Gnal.-Ani. 1880 | 4 | 103,70 ML, IV Em. [4 | — | do. do. von 260.00 | fItosho-Rjáfan . » 101,50 leccion . 
A do. Rente 1883 | 6 V., VL Em. 4 100,50 | Ungariſche Looſe— — Mosho-Smolensk . | 5 iR Bereinsbank Sambur 4 
* de. Rente 1884 | 5 t Seo Er | 11590 | DrientsEifenb-B-DbL | 2 | 99-60 Marin. Commerbh. > | —” 110% 
Z Rates ker er , 100 Sienna Stamm- und | Fa eren |B 
5 ' A 9,72 
do. icolai-Obl ENS r. Centr.-Bodcr. 1900 4 100,50 e in. 1896 do. ew. Tien. 3 59,60 Reufeldt Met u — a) se „ „440 7 
do, 3. Anl Sthel. | 5 do. do. 1886/89 | 3/2} 96,40 | Mainz - Ludwigshafen 56 — do. Pac. Dor... 2 | 61.00} Bauverein Paffage 84,00 | 4/2 we 16.24 
cin, Giquidat. Pfdbr. | 4 99 do. 1894 unk. v. 1900 3:21 9850| do. ul... „ reg. Nav. neue Bonds A 91,75 | A. B. Omnibusgeſellſch. 209.50 12 Imperials per 500 Bn. — 
dan. Pfandbrieſe ½ 101,10] do. Comml.-Dbl. | 3% 98,20 Marienb.-Mlawk. St. A. Bis 8150 _ | Or. Berl. Pferdebahn 473,00 15 Dollars 4195 
alieniſche Rente 4 93,50 | P. Hp.-A.-B. XV. XVU. 4 | 101.20 do. do. St.-Pr. 119,25 5 Berlin. Bappen-Sabrik | 12125 | 6%/, Engliſche Banknoten. . | 20,485 
do. neue, ſteuerfr. 4 | 93,10] do. do. XIX- XX.. Könissberg-Cronz :. | 7% | 163,00} Bank- und Induftrie-Actien. | Oberfárlef. Eiſenb. B. | 10250 | 5 Franzöſiſche Banknoten, „| 81,10 
Do. am. S. Ju. l. 20 & 6.|4 | 93,00 unk. bis 1905 4 | 103,39 Oſtpreuß. Südbahn. 3 89,50 | Berliner Bank | 117,00) 6 | Allgem. Elentric.-Geſ. | 278,50 | 15 Deſterreichiſche Banknoten | 170,25 
Deſter Commerz. Pidor. | 4 99,75 | P.90p.-A.-B. XIII.-XIV. 3½ 99,10 do. —6Gt-pr . .15 — | Berliner Kaſſen-Derein | 137,60} 6¼ | Gamb. Amer. Packet}. 


114508 | Ruffiihe Banknoten. . . 216,85 


